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Berichte aus Kronſtadt und Petersburg betonen ¿mel 

auptpunkte: erſtens den Beſuch des Kaiſers auf der fran“ 
öfifhen Flotte, was in Kronſtadt an demſelben Tage noch 
hr unmöglich galt; zweitens, daß der Zar bei dem Frühſtück 
auf der Yacht „Derſhawa“ die Aufſpielung der Mare 
jeillaife 8 und ſie mit ſämmtlichen Tiſchgäſten ſtehend 
anhörte. Die Medaillenträger unter den Mannſchaften hatten 
die Ehre, vom Kaiſer „mit äußerſter Leutſeligkeit“ über die 
Gelegenheiten, bei denen fie ihre Auszsichnung erwarben, bes 
ragt zu werden, wodurch die Begeiſterung zur „Unbeſchreib⸗ 
igfeit” anwuchs. Nachdem die kaiſerliche Familie den ¿Mas 
rengo“ in feinen verſchiedeuen Theilen beſichtigt hatte, ſetzte 
ſie auf den „Marceau“ über, welcher nun der Gegenſtand 
einer genauen Beſichtigung wurde, bei welcher der Zar ſeine 
„Bewunderung“ zu lautem Ausdruck brachte. 

Die Franzoſen würden einigermaßen erſtaunt ſein, wenn ſie 
den ruſſiſchen Text der „Marſeillaiſe“ verſtehen könnten. Sie 
wird jetzt in Rußland nicht nur von den ruſſiſchen Militär⸗ 
kapellen bei jedem Empfang u. ſ. w. ebenſo geſpielt, wie die 
franzöſiſchen die ruſſiſche Nationalhymne ſpielen, ſondern ſie 
wird auch viel gelungen, vom Sflawjanski'ſchen Sängerchor 
und anderen. Aber der Text! Das „Aux armes citoyens !“ 
1. B. lautet etwa: „Für's Vaterland, das theure, zieh'n 
wir aus!“ 

„Es iſt ſehr bezeichnend“, ſchreibt der allen Zugeſtänd⸗ 
niſſen an Republik und Demokratie abgeneigte Fürſt Meſch⸗ 
tſcherski in ſeinem Petersburger Blatte Graſhdanin, „daß in 
allen Geſprächen über die Franzoſen die Marſeillaiſe die 
Hauptrolle ſpielt; Alles beſchäſtigt ſich mit der Thatſache, daß 
dieſes für unſer Ohr fo lange verpönte Lied jetzt offen geſpielt 
wird ... Der Geheimrath ſpricht hierüber mit feiner bes 
kannten Wichtigthuerei und bei den Worten: „ſie ſpielten die 
Marſeillaiſe“, Encift er die Augen zuſammen und dämpft feine 
Stimme. Die geſammte Gevatterſchaſt aber iſt in hellem 
Entzücken: „Die Maricillaife! wie ſchön, wie pikant, meine 
Gouvernante, meine Tochter und ich — wir alle drei haben 
das Lied laut mitgeſungen.“ 

Die Zahl der Feſtlichkeiten iſt fo angewachſen, daß die 
franzöfiihen Offiziere den Plan haben aufgeben müſſen, auch 
nach Moskau zu gehen. An manchem Tage finden gar zwei 
Bankette ſtatt. Am 28. Juli iſt das große Feſt am Aller⸗ 


höchſten Hofe zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders, wäh⸗ 


rend ein zweites Feſt, das die Offiziere auch mitmachen 
ollen, am 3. Auguſt, der Feier des Namenstages der Kai⸗ 
ban gilt. Am 29. Juli nimmt die Stadt Petersburg die 
äſte im Stadthauſe auf, wo ſie reich beſchenkt werden ſollen 
mit Arbeiten der berühmten ruſſiſchen Silberſchmiedekunſt. 
ünfzehntauſend Rubel find zu dieſem Zwecke angewieſen. 
tele andere fünfzehutauſend Rubel werden aus gleichem 
Anlaß noch in dieſer Woche umgeſetzt werden, und aus dem 
Gouvernement Peuſa melden Privatnachrichten — den Aus» 
bruch des Hungertyphus! Wie übrigens die Franzoſen 
dieſen faft zweiwöchentlichen Feſttrubel aushalten werden — 
das iſt ein Räthſel. Körperlich werden ihnen gewaltige 
Prüfungen auferlegt. 

Auf dem Mahle, welches der Großfürſt Alexis zu Ehren 
des franzöſiſchen Geſchwaders veranſtaltete, brachte dieſer 
He einen Toaſt auf den Präſidenten Carnot und auf die 

anzöſiſche Flotte aus, deren würdige Vertreter er bei ſich 
ehe. Der franzöſiſche Botſchafler Laboulaye toaſtete auf den 
Kaiſer und die Kaiſerin, Admiral Gervais auf die ruſſiſche 
Flotte und deren erlauchten Chef. Die Muſik ſpielte ab⸗ 
wechſelnd die Marſeillaiſe und die ruſſiſche Nationalhymne. 

Bei dem Montag Abend von der Stadt Kronſtadt ge⸗ 
gebenen Diner trank der Bürgermeiſter auf die Geſundheit 
des Präſidenten Carnot, Admiral Gervais toaſtete auf die 
ruſſiſchen Majeſtäten und die geſammte kaiſerliche Familie; 
ferner trank der Admiral Gervais auf die Geſundheit der 
ruſſiſchen Seeleute, und der Bürgermeiſter ſeinerſeits auf das 
Wohl der franzöſiſchen Marine und ihrer würdigen Vertreter. 
a hier fpielte die Muſik die Marſeillaiſe und die ruſſiſche 

mite, 

Was keinem Großfürſten widerfährt, das geſchieht nicht 
bloß mit dem Admiral Gervais, ſondern mit allen franzöſi⸗ 
chen Offizieren, wo immer auf der Straße fie ſich zeigen: 
le werden mit lautem Hurrah begrüßt und das Volk läuft 
hinter ihnen her. Alle größeren und kleineren Paſſagier⸗ 
und Bugſirdampfer, die verfügbar waren, find auf zehn Tage 
hinaus vermiethet zu Luſtfahrten auf die Kronſtädter Rhede 
hinaus, wo nunmehr in lang ausgedehnter Doppellinie die 
8 „befreundeten“ (nie wird dieſes Beiwort weggelaſſen) fran⸗ 
zöſiſchen Schiffe 20 ruſſiſchen Kriegsſchiffen und Marinekuttern 
gegenüber ankern. 


f Auf der letzten großen Boulangiſten⸗Verſammlung 
R es allerliebſt zugegangen. Die erſte Rede hielt Paul 
Deroulede, welcher den Anweſenden ſagen wollte, was man 
bn in der Kammer nicht vollenden ließ. Er ſchätze ſich 
glücklich, ſagte er, eine ſo ſympathiſche Zuhörerſchaft zu haben, 
die er mehr achte und ehre, als diejenige im Palais Bourbon. 
(„Vive Déroulédel A bas les Prussiens!“ — Ruf im Hinter⸗ 


amd des Sagles: „Vive Constans!” — Geſchrei, Tumult, 


die Verſammelten fangen an, einander zu ſchmähen und zu 
ſtoßen.) Deroulede griff weit zurück bis zum Schnäbele⸗ 
Handel, der ihm Gelegenheit bot, die Verdienſte Boulangers 
herauszuſtreichen. Seitdem der wackere Soldat von ſeinem 
Poſten vertrieben und durch „Lakaien Deutſchlands“ erſetzt 
worden, müſſe jeder Franzoſe fic) in tiefſter Seele gedes 
müthigt fühlen; aber Niemand wagt zu reden, man nehme 
den Paßzwang furchtſam hin und laſſe den Botſchafter Here 
bette in Berlin. Auf den jetzigen Konſeilpräſidenten und 
Kriegsminiſter de Freyeinet, der ihn „erfunden“ und nach 
Berlin geſchickt habe, falle auch ein Theil der Schuld. Alle 
ſeien ſie faul im Miniſterium, Freyeinet wie Ribot, Conſtaus 
und die Anderen. (Vendas! Alle feil! Vive Constans! Püffe, 
Gezeter). Schließlich wurde folgende Erklärung angenommen: 
„Die am 25. Juli 1891 in der Salle Favis verſammelten 
franzöſiſchen Bürger tadeln die autinationale Haltung der Mi⸗ 
niſter und der 410 Miniſteriellen, die ihnen beipflichteten. Sie 
verlangen die Abſetzung des unwürdigen Botſchafters Frank⸗ 
reichs in Berlin, Jules Herbette, und fordern die Regierung der 
franzöſiſchen Republik auf, ihrerſeits die Deutſchen in Frank⸗ 
reich denſelben Maßregeln zu unterziehen, die ſeit 1888 in Elſaß⸗ 
Lothringen gegen die Franzoſen angewendet werden. Es lebe 
Frankreich! Es lebe die Republik! Es lebe Elſaß-Lothringen!“ 
Auf dem Programm ſtand noch ein halbes Dutzend Redner, 
aber dasſelbe mußte ſchon bei dem dritten Redner, Erneſt 
Roche, abgebrochen werden, deſſen Worte Niemand mehr 
hörte. Eine zweite Erklärung, welche dem franzöſiſch⸗ruſſiſchen 
Bündniſſe galt, wurde dann verleſen und durch Hutſchwingen, 
Händeaufheben, Brüllen gutgeheißen. Ehe die Verſammlung 
ſich verlief, kam es noch zu einigen Prügeleien im Saale; 
draußen hüteten ſich Boulangiſten und Anarchiſten wohl vor 
ſolchen Kundgebungen, denn in der Straße bildete die Vos 
lizei Spalier. 


Berlin, 28. Juli. 

— Der Kalſer erledigt in gewohnter Weiſe Regierungs⸗ 
geſchäfte. „Das Befinden Seiner Majeſtät iſt, wie der 
„Reichsanzeiger“ berichtet, ein durchaus befriedigendes.“ 

Die „Hohenzollern“ fährt am 29. nach Trondhjem. In 
der Dauer der Reije iſt keine Aenderung beabſichtigt. 

— Mit Bezug auf die kürzlich mitgetheilten Angaben 
der Münchener „Allg. Ztg.“ über die Anfänge der Meinüngs⸗ 
verſchiedenheiten, welche den Rücktritt des Fürſten Bis⸗ 
marck zur Folge hatten, wird der „Poſt“ geſchrieben: „Fürſt 
Bismarck war mit einer zweiten Reiſe des Kaiſers nach 
Rußland nicht einverſtanden. Als der Kaiſer die Gründe 
des Kanzlers dagegen hörte, bezeichnete dieſer als Gegen⸗ 
gründe die perſönlichen Geſinnmigen des Kaiſers Alexander 
gegen unſeren kaiſerlichen Herru, die nicht der Art ſeien, 
um ein ſolches Entgegenkommen von Seiten Kaiſer Wilhelms 
zweckdienlich erſcheinen zu laſſen. Seine Majeſtät verlangte 
zu wiſſen, woraus Fürſt Bismarck das ſchließe. „Ich weiß 
das aus Briefen“, war die Antwort des Kanzlers, „die ich 
neben meinen offiziellen Berichten aus St. Petersburg ver⸗ 
traulicherweiſe zu erhalten pflege.“ Da der Kaiſer dieſe 
Briefe zu ſehen verlangte, ſuchte der Kanzler dieſem Ver⸗ 
langen zu begegnen mit der Begründung, daß die Brieſe 
vertraulich ſeien, wich aber dem Befehle, ſie Sr. Majeſtät 
vorzulegen. Der Kaiſer las ſie und ging ſpäter dann doch 
nach Rußland. 

— An der Berliner Produktenbörſe vom Dienstag 
ſind unter dem Einfluß des Steigens der Getreidepreiſe in 
Newyork, England und Holland die Weizen⸗ und Roggen⸗ 
preiſe abermals nicht unerheblich in die Höhe gegangen. 
Weizen gewann 1—3 Mk., Roggen 2½ —2 Mk. 

— Die Handels- und Gewerbekammern des Königreichs 
Sachſen haben an das ſächſiſche Miniſterium des Innern 
eine Eingabe gerichtet, in der ſie im Intereſſe des Handels 
für die Feſtlegung des Oſterfeſtes eintreten und als geeig⸗ 
neten Weg den internationaler Vereinbarungen und diplo⸗ 
matiſcher Verhandlungen mit dem päpſtlichen Stuhle be⸗ 
zeichnen. Als geeigneter Tag wird empfohlen der dritte 
Sonntag nach dem 21. März bezw. der erſte Sonntag nach 
dem 4. April jedes Jahres. Die Eingabe iſt an die anderen 
Handelskammern des Reiches verſandt worden mit der Bitte 
auch für dieſe Idee eintreten zu wollen. 

— Jufolge der ruſſiſchen Gewaltthätigkeiten gegen das 
Deutſchthum in den Oſtſeeprovinzen ſteht eine Aus wande⸗ 
rung nach Preußen ſeitens einer Anzahl Gutsbeſitzer 
bevor. „Baltiſche Barone“, fo’nennen die panſlaviſtiſchen 
Zeitungen jeue Beſitzer, beabſichtigen ſich in den Provinzen 
Poſen oder Weſtpreußen anzukaufen und haben bereits 
Unterhandlungen mit der Anſiedelungskommiſſion angeknüpft. 

— Nach den mit der letzten Poſt in Berlin eingetroffenen 
Nachrichten aus Oſtafrika iſt Dr. Karl Peters am 24. Juni 
von Tango aus mit einer Kompagnie der Schutztruppe und 
250 Trägern nach dem Kilimandjarogebiet aufgebrochen, um 
nach Kenntnißnahme an Ort und Stelle ein Gutachten über 
die dort zu treffenden Verwaltungseinrichtungen zu erſtatten. 

— Dem Reichstage wird eine Vorlage wegen Er⸗ 
weiterung der Kieler kaiſerlichen Werft zur Anlage von 
Trockendocks für die neuen großen Panzer zugehen. Das 
Etabliſſement „Wilhelminenhöhe“ mit dahinterliegendem 
Berg und einigen angrenzenden Terrains ſoll zu dieſem Zwecke 
angekauft werden. 

— Die Militärverwaltung beabſichtigt auf dem früheren 
Rittergut Haſelhorſt bei Spandau eine Tuchfabrik zu errichten, 
in welcher Uniformtuche hergeſtellt werden ſollen. Von den mit 
dieſer Fabrik zu machenden Erfahrungen wird es abhängen, ob 
die Militärverwaltung in größerem Umfange das fer die 
Armee erforderliche Tuch in eigenen Fabriken anfertigen 


laſſen wird. Ferner fol in Spandau im Anſchluß an dis 
Pulverfabrik eine Sprengſtofffabrik erbaut werden. Von 
den jetzt entlaſſenen Gewehrarbeitern hat ſich eine Anzahl 
nach Steyer und Budapeſt begeben, in der Hoffnung, in den 
dortigen Waffenfabriken Beſchäftigung zu finden. In der 
Spandauer Gewehrfabrik arbeiten noch etwa 400 Manni 
Wie es heißt, follen diejenigen Gewehrarbeiter, welche über 
dreißig Jahre dem Inſtitut angehören, in das Invaliditäts⸗ 
verhältniß verſetzt werden; andere, weniger lange in der Fabrik 
beſchäftigte Arbeiter, die aber auch ſchon in vorgerücktem 
Alter ſich befinden, ſollen der Munitionsfabrik überwieſen 
werden und wieder andere werden auf unbeſtimmte Zeit be⸗ 
urlaubt. Bis auf Weiteres werden dann nur noch die 
Meiſter, Vizemeiſter und Kolonnenſührer im Dienſte der 


Gewehrfabrik bleiben. 

— Im Reichsamt des Re finden augenblicklich dis 
Schlußberathungen über das Trunkſuchtsgeſetz ſtatt, und 
es wird angenommen, daß daſſelbe im Entwurfe, wie er der 
Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll, in der erſten Auguſt⸗ 
woche fertiggeſtellt ſein wird. 

— [Allerlet.] Zu Ehren des „Stuttgarter Lieder⸗ 
kranzes“ veranſtaltete die „Berliner Siedertafels und ihre bes 
freundeten Berliner Vereine in der Philharmonie einen großen 
Feſtkommers. In der Mitte des Rieſenſaales ſaßen die Stutt⸗ 
garter, ringsum über tauſend Berliner Sänger. Auf dem Balkon 
und in den Logen hatte ſich ein reicher Damenflor niedergelaſſen 
und hörte und ſah, wie unten im Saal nach deutſchem Brauche 
Sänge erklangen und feurige Reden den Saal durchbrauſten, 
die unter den Klängen von „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ 
mit einer Verbrüderung von Deutſchlands Nord und Süd ſchloſſen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Die orthodoxen Juden zu 
Budapeſt haben, wie die Köln, Ztg. meldet, in einer Ver⸗ 
ſammlung beſchloſſen, einen Landeskongreß einzuberufen „gegen 
die Sonntagsruhe, welche die Intereſſen der orthodoxen 
jüdiſchen Induſtriellen und Kaufleute ſchädige.“ 

England. Der erſte Lord der Admiralität, Lord Ha⸗ 
milton, erklärte dieſen Dienſtag im Unterhauſe, der Beſuch 
von Portsmouth durch das franzöſiſche Geſchwader ſei ein 
ganz freiwilliger Akt deſſelben, zweifellos angeregt durch die 
angenehme Erinnerung an den jüngſten Austauſch von Be⸗ 
ſuchen der beiderſeitigen Flotten im Mittelmeere. Die Vor⸗ 
bereitungen für den Empfang des franzöſiſchen Geſchwaders 
ſeien daher in einem jenen Beſuchen entſprechenden Maßſtabe 
getroffen, um „den Austauſch der internationalen Höflichkeits⸗ 
ri zu kennzeichnen“, zu welchen der Beſuch die Gelegenheit 

iete. 


Frankreich. Im Park von Calais fanden in dieſen 
Tagen Proben mit einem lenkbaren Luftballon ſtatt. 
Der Kriegsminiſter Freyeinet wohnte den Verſuchen bei. Es 
handelte ſich hauptſächlich um die Vorführung einer neuen, 
nach einem Entwurf des Major Renard erbauten Maſchine, 
welche bei einem ſehr kleinen Gewicht große Kraft entwickelt. 

Dem Cardinal Lavig erie find infolge feines Ueber⸗ 
tritts zur Republik von den Königlichen die nicht unbeträcht⸗ 
lichen Unterſtützungen entzogen worden, welche ſie ihm bis 
jetzt zur Förderung ſeiner afrikaniſchen Werke gewährten. 
Ju zeiner Unterredung mit einem Mitarbeiter des Figaro 
ſprach er ſich in dieſer Hinſicht ganz offen aus. Er erklärte, 
daß er ſich nur auf Befehl des Papſtes dazu entſchloſſen 
habe, zur Republik überzutreten, obgleich er gewußt habe, 
daß ſeine afrikaniſchen Intereſſen darunter arg leiden würden. 
„Die Folgen“, ſo ſagte er, „waren für mich ein ſchweres Miß⸗ 
geſchick. Ich ſpreche nicht von den Schmähbriefen, die ich er⸗ 
hielt; das werde ich Ihnen ſpäter erzählen. Aber das 
ſchlimmſte iſt, daß eine Maſſe Geldbeutel ſich ſchloſſen, z. B. 
koſtete mich mein Trinkſpruch in Algier in feds Monaten 
600000 Francs. Deshalb bin ich gezwungen, mir 
neue Freunde zu erwerben, um mein Werk zu unterſtützen.“ 
Dieſer Tage wurde Cardinal Lavigerie vom Miniſter des 
Auswärtigen empfangen, und es heißt, er habe auch die Re⸗ 
gierung um Unterſtützung angegangen. Dabei ſoll der Car⸗ 
dinal in Ausſicht geſtellt haben, er werde ſich dafür ver⸗ 
bürgen, daß das nächſte Conclave einen franzöſiſch gee 
finnten Papſt wähle. 3 

Rufland. Von einem faſt unglaublichen Verfahren ruſſiſcher 
Behörden in Warſchau giebt die Londoner „Times“ Kunde. 
Die Tochter des Generals Puſerew ſpielte Ball im Sächſiſchen 
Garten zu Warſchau. Zufällig traf ſie dabei einen 10 Jahre 
alten Kuaben Namens Winter. Dieſer warf den Ball, wahr⸗ 
ſcheinlich mit einiger Heftigkeit zurück, worauf das Kinder⸗ 
mädchen, welches zur Ueberwachung der Tochter des Generals 
Puſerew zugegen war, auf den Knaben Winter losſtürzte 
und ihn zu prügeln anfing. Der Knabe leiſtete Widerſtand, 
ſchlug das Kindermädchen wieder und ſchimpfte auf das 
Mädchen. Das Mädchen rief nun nach Polizei, welche den 
Kuaben verhaftete und für die ganze Nacht einſperrte. Es 
wurde ein ausführliches Protokoll aufgenommen und dieſes 
dem Generalgouverneur Gurko überſandt. Am nächſten 
Morgen antwortete diefer, daß der Knabe gepeitſcht werden 
müſſe und 25 Schläge zu erhalten habe. Nach dem Geſetz 
können Kinder eine körperliche Züchtigung nur durch ihre 
Eltern erhalten. (Winters Vater iſt todt.) Die Polizei hätte 
ſich an ſeine Mutter wenden müſſen. Sie zog es aber vor, 
den Vormund des Knaben, einen Herrn Obſchewski, herbei⸗ 
zurufen, welchem ſie erklärte, daß ſie, wenn er das Urtheik 
nicht vollſtrecke, fein Geſchäft (ein Kafs mit Konditorei) 
chließen werde. Der Vormund ließ fi aus Furcht, feinen 
ebensunterhalt zu verlieren, nur widerſtrebend dazu herbei, 
dem Wunſche der Polizei nachzukommen. Der Gefängnißarzt 
wurde herbeigerufen, der Knabe ausgekleidet und nun begann 


das Peitſchen. Beim ſiebenten Streiche wurde der Knab 
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Eßlöffel; Fritz Kyſer⸗Graudenz 1 Bierpokal ( 


DW meſſſen der Betroffenen find tuinirt, da faft ſämmt⸗ y Preis) und 1 filbernen Eßlöffel, Herr Thurath, welcher 
iches Inventar nicht verſichert war. — 5 Ringen Ne beſte Á während des — 5 Fein, 
> a da Makers tee * = füt den hat, erhielt außerdem das ¿aer Ehrenkreuz 
945 Gerücht, daß ein Mann, der früher geheimen Umgan mit r den beiten Schützen auf Scheibe runden. 
bet Erſchoſſenen gehabt hat, die ſchreckliche That vollbracht haben — 
Bromberg, 28. Jull. Am 16. U. ud bier em Zehnte Weſtpreußiſche Provinzial⸗Lehrer⸗ 
dem Hefen Seren 8 Mc Han 3 Verſammlung. 


I. 9 Dt. Krone, 28. Full. 

Das vorige Jahr war für die Lehrer ⸗ Vereine von hoher 
Bedentung; denn es gab Gelegenheit, die Wiederkehr des 100: 
jährigen Geburtstages des Altmeiſters der deutſchen Lehrerſchaft, 
Adolf Die ſterweg, zu feiern. In allen Lehrer ⸗ Vereinen, in 
kleinen und großen Berſammlungen wurde der Verdienſte dieſes 
Mannes gedacht, der mit ſeltener Kraft und Ausdauer ſein ganzes 
Leben hindurch für die Jutereſſen des Lehrerſtandes gearbeitet 
und vor allen Dingen den Lehrern durch hr ger der Lehrers 
Vereine zur Hebung des Staudesbewußtſeins verholfen hat. 

Die Erfolge des „Dieſterweg⸗ Jahres“ find höͤchſt erfreulich. 
Der deutſche Lehrer-Berein iſt ſeinem Ziele, alle deutſchen Lehrer 
zur Vertretung der Intereſſen der Schule und des Standes zu 
vereinigen, erheblich näher gerückt. Die Zahl ſeiner Mitglieder 
ſtieg von 38 912 auf 44141. Schon im Jahre zuvor fand eine 
Vermehrung der Mitglieder um 6907 ſtatt, und zwar weſentlich 
durch den Eintritt ganzer Landes vereine. Im Jahre 1890 ers 
folgte zwar kein Beitritt eines ganzes Verbandes, dafür war 
aber das innere Wachsthum um ſo ſtärker. Die Vermehrung 
der Mitgliederzahl um 5229 entfällt faſt ausſchließlich auf die 
Lehrer⸗Verbände in den Provinzen Preußens. So ſtieg dieselbe 
in Oſtpreußen um 900 auf 2500, in Sachſen um 790 auf 3383, 
in der Rheinprovinz um 622 auf 2380, in Schleſien um 600 auf 
5600, in Brandenburg um 434 auf 3618, in Weſtpreußen um 
= auf ng in To — 403 auf * 2 Beese um 
: : ; au und in Weſtfalen um 273 auf 1296. ieſes er⸗ 

1 Ssang bel wegen Majeſtätsde⸗ hebliche Wachsthum berechtigt zu der Hoffnung, daß die deutſche 
° Poſen, 28. Juli. Neunzehn Soldaten des tn Krotoſchln En. an hen melee — — n 
garniſonirenden Infanterie⸗Regiments Nr. 37 find wegen Inſub⸗ aa Lr eo ee Sinn 
ordinatlonsvergehen, über welche Näheres noch nicht bekannt, vers treten, nicht ahnt torthen wird 8 
haftet und in das hieſige Militär⸗Gefängniß eingeliefert worden. Auch in unferer Brovin hat das Lehrer⸗Bereinsweſen in 
Poſen, 28. Juli. Der urſprünglich geplante Poſener Y Tots den I inen 6 , Swerthen Aufich - 
Roufum-B erein wird eine weitere Ausdehnung inſowelt ere | den letzten Jahren einen bemerken werthen Auff&iung genommen. 
fahren, als der Verein nicht allein Brot, ſondern auch andere a. sn 300 W 1 ima En 
um Lebens⸗Unterhalt nöthige Lebensmittel und Haushaltungs⸗ 1 b be, * 5 ‘Ritali nag oer 780 
dürfniſſe zu beſchaſfen gedenkt. Der Verein wird ſich „Bojener | in Fi See > er 1 coe 2 
VBeamten⸗ Bereinigung“ neunen, Bis jetzt haben ſich zu der Bere | Provinzial-Lehrer-VBerein vertreten, wenn leich die Berein stati e 
igung bereits 1061 Mitglieder gemeldet. ; 3 0 : ; ie) : » 10 
elnig keit noch hie und da nicht rege genug iſt. Dies gilt namentlich 
auch vom weſtlichen Theile unſerer Provinz. Um dort unter den 
Lehrern neue Kräfte für das Vereinswerk zu gewinnen, wurde 
als Ort der diesjährigen Provinztal⸗ Lehrer ⸗Verſammlung die 
Stadt Dt. Krone gewählt. Es iſt zu erwarten, daß die in 
dieſer Hinſicht gehegten Hoffnungen ſich erfüllen werden. 
Aber auch der Aufgabe, welche man an eine Hauptverſamm⸗ 
lung der Lehrer⸗ Vereine im Allgemeinen ſtellt, wird die dies⸗ 
jährige Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung eutſprechen können. Das 
zeigt ein Blick auf das Programm. Nach demſelben ſind 4 Vor⸗ 
träge für die Hauptverſammlungen und 2 für Abtheilungsſitzungen 
angemeldet, nämlich: 
1) Ueber Lehrerbildung; Referent Lehrer Marks ⸗Thorn. 
2) Iſt es wünſchenswerth, daß die Weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrer⸗Verſammlungen in Lehrertage umgewan⸗ 
delt werden, auf denen nur die gewählten Vertreter der 
Vereine Stimmrecht haben, während das Recht der Be⸗ 
rathung allen Theilnehmern erhalten bleibt? Referent 
Lehrer Chill⸗Thorn. 

8) Die allgemeine Volksſchule; Referent Lehrer Vanſelow⸗ 
Elbing. 

4) Ueber Schülerbibliotheken und Jugendlitteratur; Referent 
Lehrer Struck⸗Mirchau. 

5) Der Geſchichtsunterricht in der Volksſchule; 
Lehrer Meyer⸗Bankau. 

6) Was hat der Imker in jedem Monate des Jahres zu 
beobachten, um aus der Bienenzucht den größten Gewinn 
y erzielen und das Wohl feiner Lieblinge zu fidjern? 

eferent Lehrer Skibbe⸗Prochnow. 

Im Auſchluß an die Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung finden 
noch zwei Delegirten⸗Verſammlungen ſtatt, nämlich die des 
Emeriten⸗Unterſtützungs⸗Bereins und die des Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial. Lehrer « Bereins. Demnach 
werden die Verhandlungen ſich recht mannigfach geſtalten und 
gewiß den Theilnehmern viele Anregungen bieten. 


——— 
Verſchiede nes. 


— [Das Unglück von Saint⸗Mands.] Die Regierung 
hat den zweiten Vorſteher des Bahnhofs Vincennes, der 
durch ſeine Auseinanderſetzung mit dem ſtörriſchen Beer 
die Abfahrt des Hauptzuges verzögerte, Lokomotivführer und 
Heizer des Ergänzungszuges verantwortlich gemacht. Es 
bleibt aber die Frage, ob nicht die Verkehrsanforderungen im 
Verhältniß zu der Zahl der Bahnbedienſteten zu groß waren 
und die Bahuverwaltung die Hauptſchuld trägt, daß fie an 
Beamtenmaterial zu ſparen ſuchte und die Bedienſteten an 
Tagen von übermäßig reichem Verkehr übermenſchlich belaftete. 
Wie faſt alle Eiſenbahnſtrecken, die ſich an das Weichbild 
von Paris anſchließen, weiſt auch die Linie von Vincennes 
einen außerordentlich ſtarken Verkehr auf. Die Züge folgen 
in Zeiträumen von 5—6 Minuten aufeinander. Oft, wenn 
dies nicht genügt, fügt man noch Hilfszüge ein, die dann 
eine faſt unmittelbare Aufeinanderfolge bewirken; und 
dann genügt, wie in dem vorliegenden Falle nur ein Verfehen, 
und das Unglück iſt geſchehen. 

Grauenvoll iſt das Unglück geweſen. Zwei⸗ bis dreitau⸗ 
ſend Reiſende flohen entſetzt nach allen Richtungen ausein⸗ 
ander und erfüllten die Luft mit ihrem Jammergeſchrei. Eine 
Telegraphenſtange war umgeſtürzt, die Drähte hatten ſich 
verwickelt, und man konnte nicht einmal Hülfe von Paris 
herbeiholen. Nach Verlauf von mehreren Minuten gewannen 
wenigſtens einige Reiſende ihre Kaltblütigkeit wieder. Die 
Feuerwehren von Saint Mands und Vincennes trafen ein, 
ein Jäger⸗Bataillon und zwei Artillerie⸗Regimenter eilten im 
Lauſſchritt herbei. Zunächſt ging man daran, die brennenden 
Wagentrümmer zu löſchen, und während man dieſe Arbeit 
verrichtete, langten auch Civil⸗ und Militärärzte aus Paris 
an. Geiſtliche ſchickten ſich an, den Sterbenden den letzten 
Troſt der Kirche zu ſpenden, und während aller dieſer Hilfs⸗ 
arbeiten drang noch immer das entſetzliche Geſtöhne der Ver⸗ 
wundeten aus den Wagentrümmern hervor. Bleich irrt der 
Stationschef umher, Frauen, die vielleicht nach Angehörigen 
ſuchen, ſcheinen ihres Verſtandes beraubt, und inmitten aller 
dieſer entſetzlichen Szenen führen einzelne Reiſende, die glück⸗ 
lich gerettet find, faft wahnfinnige Freudentänze auf. Unters 
deſſen hat man mit der Bergung der Verwundeten begonnen. 
Die Bürgermeiſterei gleicht einem nls Leiben die Todten 
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Nennen ſtattfinden, und zwar ein pode und Eiuradfahren, Ent⸗ 
ng 2000 Mtr., ein Hoch⸗ und Niederad Recordfahren, (2000 
tr.), ein Hochrad⸗Hauptfahren (5000 Mtr.), ein Niederrad⸗Haupt⸗ 
ahren (5000 Mtr.), ein Dreiradfahren mit Vorgabe, (3000 Mtr.), 
ein Zweiradfahren mit Vorgabe (3000 Mtr.) und ein Hochrad⸗ 
ahren mit Hinderniſſen. Schon jetzt ſind zu dieſen Rennen viele 
eldungen auswärtiger Gäſte eingegangen. 
- Der mit der Führung des 17. Feld⸗Artillerie⸗Regiments be⸗ 
traute Oberfilieutenant v. Gizycki tft geſtern Abend in feiner Woh⸗ 
nung plötzlich am Herzſchlage geſtorben. Derſelbe war bis zu 
nei Tode noch völlig geſund und friſch und hatte am Bore 
üttag noch am Dienſt theilgenommen. Nachneittags hatte ihm 
ie Regimentskappelle noch ein Ständchen gebracht. Geſtern Abend 
Hagte Herr v. Gizycki über Bruſtbeklemmung, fant dann plötzlich 
uſammen und verſchied. Herr v. Gizycki, ein Sohn uufererer 
rovinz nahm an den Feldzügen 1864, 1866 und 1870,71 als 
ieutenant Ged. Premierlientenant theil und zeichnete ſich in ver⸗ 
Aciedenen Gefechten und Schlachten aus. An Orden und Ehren⸗ 
zeichen hat der Berftorbene erhalten: das Eiſerne Kreuz 1. und 2. 
laſſe, das Verdienſtkreuz und den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe, 
außerdem war der Verſtorbene Ehrenritter des Johanniter⸗Ordens. 
N In der geſtrigen Sitzung der Straffanuner wurde der Kaufe 
mann Hertz Krojanker, der Vater der wegen betrügeriſchen 
Baukrotts zu 4 und 3 Jahren Zuchthaus verurtheilten Kaufleute 
imon und Julius K., wegen einfachen Bankrotts zu 3 Mos 
Bi Gefängniß verurtheilt. In derſelben Sitzung wurde Der 
ti 


Das zweite Weſtpreußiſche Provinzial⸗ 


Schützeufeſt 

wurde geſtern nach ganz vortrefflichem Verlauf geſchloſſen. 
Im Laufe des Tages wurde das Schießen auf allen Scheiben 
ortgeſetzt und meiſt auch beendet, nur ein Stechſchießen um 
keinen Preis und ein freies Konkurrenzſchießen nach Ueber⸗ 
einfunft der Theilnehmer findet heute noch ſtatt. Nachmit⸗ 
tags unternahmen eine Anzahl Feſttheilnehmer eine, leider 
vom Wetter nicht beſonders begiinftigte Dampf erfahrt nach 
dem ſchönen Böslershöhe. Boote des Graudenzer Rudervereins 
trey den Neptun auf der Hin⸗ und Rückfahrt. Nach der 
2 


lckkehr verkündete im Schützenhauſe der neue Vorſitzende des 

rovinzial⸗Schützenbundes Herr Meyer⸗Danzig den Ausfall des 
Bönigsiciiehens und proffamirte die neuen Würdenträger des 

undes, die geſtern {don genannten Herren Bilchſenmacher 
omming ⸗Graudenz (König), Kaufmann Strehlte⸗ 
chwetz (erſter Ritter) und Fleiſchermeiſter Kerner⸗Grandenz 
weiter Ritter), mit einem Hoch auf alle drei, in das die 
Kameraden lebhaft einſtimmten, ſchließend. Im Laufe des 
Abends, während deſſen wiederum, bei etwas ſchwächerem 
Beſuche, Konzert ſtattfand, verkündete Herr Rechtsanwalt 
bud) noch weitere Preiſe und ſchlo dann das Provinzial⸗ 
Schützeufeſt mit einer kurzen Anſprache, in der er nochmals 
den Behörden und Privaten für die Spendung der Ehren⸗ 
gaben, der Bürgerſchaft für die herzliche Aufnahme der Gäſte, 
welche hierüber ihrer lebhaften Freude Ausdruck gegeben 
hätten, und den Gäſten für ihr zahlreiches Erſcheinen und 
ihre eifrige Theilnahme an dem Feſte den herzlichſten Dank aus⸗ 
ſprach. Die meiſten Gäſte waren bereits, von der Gilde 
mit Muſik nach dem Bahnhof geleitet, mit den Abendzügen 
abgefahren, doch blieben die noch Anweſenden mit den Grat: 
enzer Kameraden uud ihren Familien noch ſtundenlaug in 
froher Gemeinſchaft vereinigt. 
Wir ſchließen unſeren Bericht mit der Liſte der Preiſe. 
Es errangen: 

Die Bundespreiſe: Der Provinzialkönig Herr Dom⸗ 
rings Öraudenz (1 Pokal, Werth 100 Mk. und 1 Ehren» 
reuz), der erſte Ritter Herr Strehlke⸗Schwetz (1 Pokal, 
Werth 60 Mk., und 1 Ehrenkreuz) und der zweite Ritter 

err Kerner⸗Graudenz (1 Pokal, Werth 45 Mk., und 1 
aus 
Die Ehrenpreiſe der Stadt Graudenz erhielten 
Herr Kaufmann Strehlte⸗Schwetz (Scheibeubüchſe, Werth 
175 Mk.), Bureauvorſteher Jankowski - Graudenz (Pokal, 
Werth 85 Mk.), um den dritten Preis ſtechen die Herren 
Rechtsanwalt Obuch und Kaufmann Gleinert aus Graudenz. 

Die Ehrenpreiſe des Kreiſes Graudenz: Herr 
Gerichtsvollzieher Gärtner⸗Schwetz (Etui mit einem großen 
Aufgabelöffel, 12 Ch und 12 Theelöffeln), Herr Sperling⸗ 
Marienburg (1 ſilberne Zuckerdoſe, Werth 80 Mk.) und Herr 
Kaufmann Lichtenſtein⸗Dirſchau (Pokal der Gilde Grau⸗ 
denz, Werth 66 Mk.) 

Die von den Gilden rc. geſtifteten Ehrenpreiſe errangen 
die Herren: Thurath⸗Graudenz 1 Etui mit 1 Did. Eßlöffel 
(Danziger Bürgerſchützen), Laskowski⸗ Kulm einen Pokal 
(Friedrich Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft Danzig), Lichten⸗ 

ein⸗Dirſchau einen filbernen Aufgabelöffel und 6 ſilberne 

löffel im Etui (Marienwerder), Basler⸗Graudenz 6 ſil⸗ 
derne Eßlöffel mit Wappen (Marienburg); Schaldach⸗ 
Graudenz 6 filberne Eßlöffel im Etui (Pr. Stargard); 
Günther⸗ Marienwerder 6 ſilberne Eßlöffel (Schützenbrüder⸗ 
ſchaft Thorn); Zermann Marienwerder Beſteck der 
Friedrich Wilheln⸗ Schützen Danzig; Lukatis⸗Dirſchau 
2 Armleuchter (Schützen ⸗Verein Kulm); Lerch⸗Grandenz 
einen ſilbernen Aufgabelöffel (Schützen⸗ Verein Elbing); 
DBürgermeifter Würtz⸗ Marienwerder Weinkanne, geſtiftet 
vom Geh. O.⸗J.⸗R. Wetzki; Neich⸗Graudenz 1 ſilbernen 
Aufgabelöffel (Schützengilde Neuftadt); Borrmann-Grandeng 
1 filberne Schale der Gilde Berent und 1 Seidel, geſtiftet 
von den Schützen Zollenkopf⸗ und Fritz⸗Rieſenburg; Klein⸗ 
Kulm 1 Schale und 1 filbernen Eßlöffel (Elbinger Wilhelm⸗ 
Schützen); Liedtke⸗Dirſchau 6 Theelöffel der Gilde Konitz 
und einen filbernen Gemüſeköffel und 1 Löffel; Schneiders 
Breslau 1 Tortenmeſſer der Gilde Schwetz und Seidel, ge⸗ 
ſtiſtet von Rechtsanwalt r l Nelſon⸗Konitz 
6 Theelöffel der Gilde Dirſchau und 1 Eßlöffel; Lange⸗ 
Thorn 1 Bierſeidel (Brauerei Kunterſtein) und 1 filbernen 

Kunterſteiner 


Referent 


werden in den Sälen des Bab ebettet. Die erſten 
Verwundeten trug man nach dem Militär » Hofpital in Vin⸗ 
cennes, andere führte man in Krankenwagen nach dem Spital 
Saint Antoine oder nach Privathäuſern. Unter den Todten, 
die im Bahnhofſaale lagerten, befanden ſich auch vier kleine 
Mädchen; eine Familie von fieben Perſonen hatte fünf ihrer 


Amerikani 


er berloren. Tauſende von Perſonen firdinien 


d d, während 
ah eying iene 


— 
- warn te 
Einzelne wie wahnſinnig auf die zum Thell far untenntl a 
Leichname ihrer Lieben. 

Paris iſt erſchüttert. Präſident Carnot ſandte einen ſeiner 


Adjutanten, um Bericht über das Eiſenbahnunglück zu fordern, 
welches das ſchwerſte iſt, was Frankreich je betro hat. 
Schluß des Stabsofftzierkurſus zu Hannover, Generallieutenant 
von Kroſigk, der jetzige Kommandeur der 20. Divifion voran, 120 
Offiziere ausgeführt, Sie ritten im ſchlanken Trabe Morgens 
gegen 4 Uhr zn einem 25 Kilometer von Hannover entfernten 
Sammelplatz. Si ſtanden für fte frifche Armeepferde, auf dieſen 
ritten ſie die „Schleppjagd“ und legten der Meute — auf 
ſchwierigem Gelände in vierzig Minuten zwanzigtauſend Meter 
zurück. Faſt alle waren beim ,Hallali” zuſammen und ritten 
von dort wieder auf neuen Pferden die Strecke nach Hannover 
zurück, wieder 25 Kilometer, und trafen hier um 10 Uhr Bor⸗ 
mittags ein. 

— [Waldbrände] bedrohen die berühmte Lickſche Sterne 
warte unweit von San Joſs in Kalifornien. Die Flammen find 
nur noch eine halbe Meile entfernt vom Berge Hamilton, auf 
welchem ſich die Sternwarte, die größte der Welt, befindet. Ein 
Flächenraum von dreißigtauſend Morgen ift verwüſtet. 

— In Dresden ſindet in den Tagen vom 26. bis 28. Auguſt 
eine Verſammlung und Ausſtellung des deutſchen Photographen⸗ 
vereins ſtatt. 11. A. wird ein Vortrag über Farbenphotographle 
darlegen, wie weit man in Erzeugung farbiger Lichtbilder ges 
kommen iſt. 

— [Selbftmord eines Milllonärs.] In Rußland 
Gouvernement Livland, hat ſich vor einigen Tagen der Millionär 
Baron von der Often-Saden durch einen Schuß in den Kopf das 
Leben genommen. In einem hinterlaſſenen Briefe giebt der 
Selbſtmörder als Grund ſeiner That an, „weil das Leben viel zu 
langweilig iſt und zu lange dauert.“ Der Baron war ein Nach⸗ 
komme des bekannten ruſſiſchen Feldmarſchalls Fürſten v. d. 
Oſten⸗Sacken. 

— [Ueber den Knabenmord in Xanten,] welcher anfangs 
d. M. verübt worden it, ſchwebt noch immer geheimmißvolles 
Dunkel, welches nicht allein die Bewohner Kantens, ſondern auch 
die meiſt katholiſche Bevölkerung der ganzen Gegend in große 
Erregung verſetzt. Die „Frkf. Ztg.“ ſchreibt darüber: „Tage⸗ 
lang wurden die Häuſer der iſraelitiſchen Bürger von einer bres. 
henden Menſchenmenge umlagert, und nur dem Einſchreiten der 
katholiſchen Gelſtlichkelt iſt es zu danken, daß es nicht zu traurigen 
Ausſchreitungen kam. Trotzdem aber find die jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
lente faſt vollſtändig kalt geſtellt, ihre Läden find verödet, denn 
die Bevölkerung glaubt ſtarr und feſt, die Juden hätten einen 
rituellen Mord veräbt, dem der Knabe zum Opfer gefallen iſt.“ 


— [Gemeindebefteuerung von Beamten.] Hlinſichtlich 
der Gemeindeſteuerpflicht eines Beamten, welcher von der vorge⸗ 
ſetzten Behörde von ſeinem bisherigen Wohnorte nach einem 
anderen Orte behufs vorläufiger Verwaltung einer dort vakanten 
Stelle verſetzt wird, hat das Oberverwaltungsgericht in einem 
Erkenntniß vom 15. Mai bemerkenswerthe Grundſätze aufgeſtellt. 
Danach behält der Beamte, wenn ex feine Familie, da die Bera 
leihung der Stelle noch nicht ſicher iſt, vorläuſig am früheren 
Orte zurückläßt, ſeinen dortigen Wohnſitz bei und bleibt demgemäß 
dort auch ſteuerpflichtig. Dadurch wird aber nicht ausgeſchloſſen, 
daß er durch ſeine perſönliche Ueberſtedelung nach dem neuen 
Ort dort einen zweiten Wohnſitz erwirbt, bezw. durch längeren 
Aufenthalt auch hier ſteuerpflichtig wird. In dieſem Falle haben 
e re fig in die Beſteuerung des Einkommens zu 
theilen. 


Neueſtes. (T. D.) 

Tiffit, 29. Juli. Bisher hat v. Reibnitz (freiſ.) 
6428 Stimmen, Weiß Cont) 5412, Lorenz (Sozialdem.) 
1032, Hobrecht (uatlib.) 252, Brozeit (littauiſch) 86 
Stimmen. 53 Bezirke fehlen. 

Kronfiadt, 29. Juli. Geſtern Abend um 8 Uhr 
fand im großen Palais „Peterhof“ ein Feſtmahl von | 
160 Gedecken zu Ehren des franzöſiſchen Geſchwaders 
ſtatt, an dem außer dem Kaiſerpaar und der Kaiſerlichen 
Familie die Offiziere des frauzöſiſchen und ruſſiſchen 
Geſchwaders, ſämmtliche Miniſter und die geſammte 
franzöſiſche Botſchaft theilnahmen. Dabei brachte der 
Kaiſer den Toaſt auf Carnot und die franzöſiſche Flotte, 
insbeſondere auf das von Gervais befehligte Geſchwader 
aus. Die Mnuſik ſpielte die Marſeillaiſe. 

Petersburg, 29. Juli. Ein Ukas verordnet, ein 
ſiebenundvierzigſtes tartariſches und achtundvierzigſtes 
ukrainiſches Dragonerregiment zu errichten und and bein 
den und dem dritten Uralkoſakeuregiment die fünfzehnte 
Kavalleriediviſion zu bilden. 

» Rew: Port, 29. Juli. Die amerikaniſche Regie⸗ 
rung empfing die amtliche Meldung, daß der Zar aufihre 
Anregung hin eine zeitweilige Milderung der Maßregeln 
e : Austreibung der Juden aus Rußland angeordnei 

abe. 


B ———— ———ͤ 
W. P. Welche Art von Entſchädigung haben Sie im Sinne? 
i _ 


Welter Ausſichten 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
(Nachdruck verboten.) 


30. Jult. Start wolkig, oft ſonnig, ſchön, mäßig warm, lebhafter 

kühler Wind. : 

31. Zult, San, heiter, wolkig, angenehm, warm, friiher kühler 
ind. 


Graudenz, 29. Juli. Getreidebericht. (Graud. Handelst.) 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 224—231, hellbunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 228—234, hochbunt und glafig, 126 
bis 132 Pfd. holl. Mk. 231—237. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 208 —214. 

G uate. gutter: Mk. 155—170, Brau: Mk. — 

N Mk. 170—178. 

rbſen, Futter⸗ Mk. 160—170, Koch⸗ Mk. 170—190, 
Weiße Bohnen Mk. 200—220. 


Danzig, 29. Juli. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen; loco befeſtigend, 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 

tul. — Mk., gellbunt land. Mt. —, hochbunt und glafig 

inland. Mt. Termin Juli⸗Auguſt zum Trauf, 126p fo 
Mark 174,50 per Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. 126pfd. Mk. 168,00. 

Roggen loco unv., inländ. Mk. —, cuff. und poln. zum 
Tr. Mk. 161, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd.| z. Tr. Mk. 146,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —. 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. 235— 245. 

Hafer: loc. inl. Mk. — Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter %/g tontingent, Mart 70,00 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 

Königsberg, 29. Juli 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide, Spiritus. u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 69,00 Brief, unkontingentirt Mk. 49,00 Brief. 


Berlin, 29. Jull. (T. D.) Ruſſiſche Rudel 215,00. 


Seales wont der Poſtdampfſchiffe der Hamburg⸗ 

iſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſcha 

ohemia“, von Hamburg, am 22. Juli in eo a 
Jult 


—, 


angekommen; „Normannia“, von Hamburg, am 25. Ju 
New-York nge e 
in New-York angekommen, 


angekommen; „Gellert“, von Hamburg, am 26. 


— [Eine außerordentliche Reiterleiſtun gj haben naß 


Ernst Heyn 
ord, Lehrer an der $06. Mädchenſchule 


Vermählte. (611) 


Woblihatigkeitsbazar. 


Am Sonnabend, den 1, 
Auguſt, findet zu 


Michelau 
in Beyer's Garten 


ein Wohlthätigkeitsbazar ftatt. 

Beginn des Concerts 3 Uhr 
Nachmittags. Entree pro Per⸗ 
ſon 30 Pfg., 4 Perſonen zahlen 
1 Mk. 


Abends Illumination des Gar⸗ 
tens und Tanz. 
Bei ſchlechtem Wetter findet 
der Bazar im Saale ſtatt. 
Das Komitee, 
Puzig, Pfarrer. 


Tivoli. 


698 


Freitag, den 31. Juli: 
Nolte. 
: 12 !Mischke!! 
Große Concer 
Entree 20 Pfg. 

i den Concert Tanz. 

Sine des Zuges 3 Uhr 16 Mi: 
ade peilen und Getränke in 

ter Qualität empfiehlt L. Schulz. 
Drei Kronen. 
BS” Tanzlränzden. “Be 
a. Krebse 
- auch Suppen: 

f = Groll’s 
Reftanvant. 
für den Schulhaus⸗Bau in der 
Schlachthofſtraße vergeben werden; 

a) Schloſſer⸗ und Eiſenwalz⸗ 

b) Tiſchlerarbeiten; 

€) Anſtreicherarbeiten; 

d) Glaſerarbeiten; 

f) Klempnerarbeiten. 

Bedingungen und Verdingungs⸗ 
anſchläge liegen im Büreau des 

Angebote ſind bis Freitag, 
den 31. d. M., Mittags 12 
Uhr, verſiegelt bei uns einzureichen. 
Sitzung geöffnet werden. 

Grandenz, 28. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 

In öffentl. Verdingung ſollen 
für den Schulhaus» Ban in der 
Schlachthofſtraße vergeben werden: 

ſchmiedeeiſernen T Trägern. 
Die Bedingungen liegen im Büreau 
des Stadtkämmerers aus. 
den 31. d. M., Mittags 12 uhr, 
derfiegelt bei uns einzureichen. Dies 
ſelben werden in der Magiſtrats⸗ 

Grandenz, 29. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 
Rehe 

.. D F 

Wilde e 44, Se 1 
r Tapeten von 12 Pf. an offerirt 
(6600) 


Abend-Concert. 
ee Hriilerie: Kapelle. 
nuten. Zur Rückfahrt nach der Stadt 
Sonnabend, den 1. Auguſt: 

krebſe billig. 

In i Verdingung Polen 

Urbeiten; 

e) Dachdeckerarbeiten; 
Stadtkämmerers zur Einſicht aus. 
Dieſelben werden in der Magiſtrats⸗ 

Pekanntnachung. 

Die Lieferung von ca. 3623 kg 

Angebote ſind bis Freitag, 
Sitzung geöffnet werden. (699 
kauft B. Krzywinski. 

J. Osinski, enſtr. 8. 


Adolfine Heyn geb. Reisner & 


Pa. Weizen⸗ u. | 
Ribinden 


Edy, Semerbesciule für Frauen und Töchter aller Stände 


au Grandenz, Getreidemarkt Nr. 12. 


Der Unterricht Gl om © am 3. Auguſt er. Ans 
meldungen zu ſämmtl. Unterrichtsfächern als: Kleider⸗ 
machen, Wäſchenähen, Maſchinennähen, Plätten, 
allen gewöhnlichen — Kunſthandarbeiten nimmt vom 3. Auguſt ab ent⸗ 


gegen 677) Hedwig Gerner, Vorſteherin. 
one ae a Firui.] Für mein Eiſenwaaren⸗,Colonial⸗ 
ore lig u. Deſtillationsgeſchäft ſuche von ſo⸗ 
„Dersenneek. gleich oder per 1. Oktober einen 


Erne ae Vonbant mit den Branchen vertrauten tüchtigen 
erundsücks Verka." gen Mann. 


Landwirt t. 
darunter. bie Hälfte [done Mieten, it Polnicche Sprache erſorderlch. Den 
Meldungen ſind Zeugnißabſchriften 


voller Ernte und todtem wie lebenden 
ame bei ca. 8000 Mk. Anzabl | und Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Auch findet von ſogleich 


ebäude neu und maſſiv. Nähere 
ein Lehrling 


ara ertheilt gegen Briefmarke 
Aufnahme. 


C. Jahr, Graudenz, Blumenſtr. 21. 
J. Alexander, 


Als ſelt. billig. Kauf 


empfehle weit unter der Land⸗ 
FI iaterialiſten plac. fof. od. October 


ſchaftstaxe u. b. mäß. Anz. ein 
Mi Urban, Berlin, Eichendorſſtr. 17. 


ſchön. Gut v. 1350 Mrg. incl. 150 Mg 
Wiele u. 99 Mg. Wald, 45 St. Rindo, 

Malergehilfen und 
Lehrlinge 


f., 6 Fohl., nur Laudſch. 84 600 
y ed Uebernah. erwünſcht. 

ſucht Joh. Oſinski. (682) 
Suche von ſofort einen tüchtigen 


(546) C. Pietrykowski, Thorn. 
Ein Grundſtück 
Friſeur⸗ u. Raſeurgehilfen 
bei bohem Gehalt zu engagıren. (669) 


250 bis 350 Morg. groß, nur guter durch⸗ 
28 Weizen⸗ u. Rübenboden, nahe an 
Allenſtein Opr., den 28. Inli 1891. 
T. A. Krauſe. 


st fee u. Bahn gelegen, wird zu laufen 
ge 
Vier junge kräftige (653) 


ucht. Gefl. Offerten mit Preisangabe 
werden brieflich mit Auſſchrift Nr. 713 

Schloſſer oder Schmiede 
für Brunnen und F 


durch die Erped. des Geſelligen erbeten. 
ſucht ver fofort R. Piſchal 


Mein Zächkerei⸗Grundſtück 
la Pr. Mark bei Saalfeld Opr., mit 

-Maichinenfchtoffer 
fucht für dauernde Beſchäſtigung die 


2 Morgen Land, an einer im Bau 
begriffenen Bahn gelegen, bin id 

Maſchinenfabrik von C. Somnitz, 
Biſchofswerder Wpr. (671 


Willeus zu verkaufen. (695) 
Carl Marſchall, Garnſee. 
Ein tüchtiger jüngerer (670 
Zimmermann 


orgens, von 
12 bis 8 Uhr . von 7 Uhr 
Abends ab; für Abonnenten von 8 
bis 12 Uhr Vormittags, von 3 bis 7 
Uhr ee. iin ca find in 
der Kämmerei⸗Kaſſe zu kauf e 
Graudenz, ben W. Juli 189 
Der Magiſtrat. 161) 


deffentliche Verſteigerung. 
Freitag, den 31. Juli d. Is. 


Vormittags 11 Uhr 
werde ich zu Gr. Schönbrück vor dem 
Krüger'ſchen Gaſthauſe folgende Gegen: 
ſtände, welche dorthin 88 werden: 
Fenn Tiſch, 
1 Kommode, 1 Spiegel, 
4 Stühle u. a. m. 
zwangsweiſe verſteigern. (705) 
Raſch, Gerichtsvollziebher in Graudenz. 
Auf die vielen Anfragen erwidere 
ich, daß der diesjährige Markt in 
Zlottowo 


am 4.75. und 6. Auguſt bo hen 
(668) He 


ocomobiltienten 


und Treibriemen 


von reinem Kern engliſcher Leder 
offerirt in allen Längen u. Breiten 


die Lederhandlung von 


F. Czwiklinskl. 


. Pa. Schleſiſche Stück⸗, 
Würfel⸗ und Nuß⸗ (570 


E Kohlen = 


au a Grubenpreifen. Vom 
September erhöhte Preiſe, des halb 
A höfl. Beſtellungen rechtzeitig. 
W. Cowalsky 
Agentur⸗ e ⸗Geſchäſt 


i 


ch ke. 


Meine ſchön gelegene (676) 


Beſitzung 


Ein verh. Stellmacher 


mit Scharwerker wird zu Martini er. 
geſucht in Kullig v. Löbau Wyr. 


Verheirathete Pferdeluechte, 
Ochſenkuechte, ein Viehſütterer, 


ſowie Einwohner 
finden von gleich und zu Martini bei 
gutem Lohn und Deputat Wohnung. 
Vorw. Wangeram bei Graudenz. 
Für meine Weinhandlung und Nes 
ſtauration ſuche ich einen (707 
Kelluerlehrling 
zum e Autritt. 
C. A. Kuhnke, Marienburg. 


Einen 2, Hausdiener 
ſucht zum 1. Auguſt (656) 
Hotel Schwarzer Adler. 


Ein tüchtiger Laufburſche 


wird von ſofort geſucht Herrenſtraße 7. 


Für ein geb., jung. Mädchen 
evangel., in allen Fächern d. Häuslichk. 
bewandert, mit Buchf. u. Correſp, ver⸗ 
traut, d. Muſik kundig, ſuche pr. ſofort 
Stellung. (683) Emil Sachs. 
Anſt., j. Mädch. v. Lande, ev. ſ. p. 1. Sept. 
0. 1. Oktbr. Eng. a. e. Gute, z. Erl. d. Wirth⸗ 
ſchaft. Off. u. 709 a. d. Exp. des Sef. erb. 
Für ein ordentliches Mädchen 
wird zum 15. Auguſt cr. ein Dienſt in 
einem anſtändigen Hauſe geſucht. Zu 
erfragen unter Nr. 687 in d. Expedition. 
Tüchtige ſelbſtſtändige = 
Putzarbeiterin 
für mittleren Putz, im Verkauf von 
Kurz⸗ und Weißwaaren gewandt, ge 
Empfehlungen, ſucht Engagement. 
unter M. 608 poſtlagernd Mar ie 
wer der erbeten. (710) 
Zur Führung eines ländl. Haus⸗ 
halts bei einem einzelnen Herrn wird 
zum 1. Oktober ein erſahrenes (642) 
Wirthſchaftsfräulein 
eſucht, welches in Schlachterei und 
Reberbiebgucht gute Kenntniſſe beſitzt, 
Off. mit Zeugnißabſchriſten und An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche unter Bets 
fügung der Photographie erbeten. 


1 Avice A if find rd Dom. Ankern p. Gr. Arnsdorf Opr, 
unweit von Bahn u. Garnifonftade gel, mit guten 3 uaniſſen, findet zu Martini 
fer well er Of en ca. 20 Morg. hochfeiner Weienbeden, d n, d. Is. Stellung in Dom. Ga rbon s SSVvE®se S SOCS 
großer Obfigarten, newe maſſ. Gebäude, bel. Strasburg Wor. (770 td Suche von sogleich ein ge- 
gutes todt. u. leb. Inventar, ift mit Ein tüchtiger (667) bildetes Mädchen vom Lande 


vertáuflid Marienwerderſtr. 44. (658 


Eine gut erhaltene 


eiferne Kochmaſchine 


ucht fofort zu kaufen 
tad Emil Schulz, Emil Schulz, Marktplag 17. _ gr 


Schmiedeblai aly 


hieſiges Fabrikat, i (689 


F. Czwiklinski. 


voller Erndte bei 3— 4500 DIE Anz. zu 
verkauſen. Nähere Ausk. ertheilt gegen 
Briefmarken C. Jahr, Graudenz. 
Ein älterer, ſem. geb., muſ. Lehrer, 
cv., ſucht mögl. von ſofort Stellung als 


Hause od. Privatlehrer. 


Gfl. Off. u. Nr. 684 a. d. Exp. d. Bl. erb. 


Sattlergeſelle 
kann ſoſort eintreten. 

F. Banewicz, Neumark Wor, 
Zwei gute Ojenjeser 
findet gleich Beſchäftig, bei W. Penke, 

Töpfer. Kirchenſtraße Nr. 11. (675) 


Ein tüchtiger Stellmacher 


Wirth ſchafter, der feit 152 Jahren eines Hofmanns zu übernehmen hat, 


in leichtem und ſtrengen Boden unter 


Leit. des Prinzip. gewirthſch. bat, ſucht[ Griebeuau bei Unislaw. 


E. einf. verh., i, d. belt. J. ſtchend. | derbe:rathet, welcher zugleich die Stelle 
findet zu Martini d. Is. Stellung in 


zur Slütze der Hausftan @ 2 


und Beaufsichtigung der Kinder, 
Offerten sind zu richten an 
Frau Anna Buchholz, 
Böslershöhe bei Graudenz, 


SSESESECIOOS 
Zum 1. Oktober 


wird eine erfahrene, zuverläſſige 
Wirthin, evangel. Confeffion, welche 
mit der feinen Küche und Backen, 
ſowie mit der Aufzucht von Feder⸗ 


E weg. Verk. diel. Gutes e. dauerh. Stelle, | (700) Hontamann. vieh vertraut i 
N —— — —— h vertraut iff und ihre Brauch: 
S L derſ. iſt au. aes Pl Die E NN NN NN NN barkeit durch gute Zeugniffe nach: 
u . 2 nen Pfunden, zu haben bei geum. u. Eupfehl. ftehen ihm zur Seite weiſen Faun, geſucht. Zeugnißab⸗ 
(673) Gründer, Trinkeſtr. 14. Kaſchewski, Adl Liebenau p. Pelplin. * Zum 1. Oktober er. suche * ſchriſten, Gehalts anſpriiche und Photo: 
E Cent riſchen 2 einen energischen, tüchtigen graphie find einzufenden an Frau 
Schlenderhonig Ein Juſp ektor x Wirthschafter 2 Wiffelind, Taſchau b. Jezewo Wor. 
(zur Beaufsichtigungder Leut pa 
hat zu verkaufen Guſtke, Lehrer in 26 Jahre alt, pued, 1 — tb. 1 3 —— für Böslershöhe $ Junge Mädchen 


ſucht direkt unter Leitung des Prinzipals 
als alleiniger Beamter dauernde Stell. 
Gute Zeugniſſe zur Verfügung. Gefl. 
Off. unter A. K. 65 poſtl. Graudenz erb. 


Paulsdorf bei Hochzehren. (685) zu engagiren, (Anfangsgehalt 


Zwei Federwagen 


300 Mk,) Ebenfalls findet auf 
dem Vorwerk Waldhof ein zu- 


09 verlässiger (652 
ſehr elegante verfanft billig (672) Für unfer Manufaktur und Mode⸗ Wirth 
Somnitz, Biſchofswe der. waaren⸗ Geſchäft ſuchen per ſofort event. ( erbelrothet) Martini d. J. 
2 gebrauchte, pferd. (2137 | {pater einen dur chaus tüchtigen % Stellung. 8 


erſten Verkäufer. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen, 
Bhotogra phie und Zeugnißkopien. Per⸗ 
fönliche r bevorzugt (616) 
J. B. Bluhm & Co., Konitz. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſoliden 
jungen Mann 
jüdiſcher Konfeſſion, der jetzt es die 
Lehrzeit beendet hat. (65 
M. Meyer in Sonia 
Einen jüngeren Commis —_ 
81) | der polnischen N mächtig, ſucht 


eS 


Dampf: Oreſchlätze G. Buchholz, Gutspächter, 
Böslershöhe bei Graudenz, 
durchweg neu aufgearbeitet, haben preis⸗ 
werth zu verkaufen 
Glogowski & Sohn 
Inowrazlaw 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Tapeten 


von 15 Pf. an offerirt E. Dessomneck. 


600 Dachpfannen, 


pro Hundert 3,50 


tober u früher, welche ſchon jetzt ander⸗ 


eignete unverheirathete 


Wirthſchaftsbeamte. 


G. Böhrer, Danzig. 


20 


Kazan 


Für verſchiedene Vakanzen p. 1. Ok⸗ 
weitig beſetzt werden ſollen, u Er 


Tüchtige Knechte n. Mädchen 


für die Landwirthſchaft, mit guten 


die im Wäſ äfchenähen * ſind, ee 
fofortige ena da 
Meißner ürchenſtraße 25 
Gin Mädchen zum Nähen ſucht 
Kromer, eee 
Grabenſtr. 


Suche zum 1. Okt. . mittelgr. 


Laden nebſt Wohnung 


in beſter Lage einer größeren rovinzialſt. 
Weſtpr., z. Kurz⸗ und Schnittwaaren 
geeignet. Gef. ausführliche Offerten 
mit Ang. des Pr. werd. briefl. mit Auſchr. 

716 durch die Exp. des Geſelligen erb 


Wohnungen mit ſchöner i 
zu 5, 7 und 8 Zimmern, auf Wunſch 
auch 15 Zimmer und mehr, mit Balton, 
Badeeinrichtung und allem Zubehör, 
Pferdeſtall, Wagenremiſe und großem 
Garten, ſind vom 1. Oktober zu der⸗ 
miethen; zu erfragen Lindenſtraße 32. 


i ae ‘Rape’ Sinbenfirafe > für fein Materialwaaren⸗ und Eiſen⸗ 5 . oak 6 

geſch gt Ey fo seien Eintritt Ki ne ht. te 3 4 — weht sip Pilg a Rae 

la Ta. gelben Seif av Marth, Liebemühl. yermiether, Nauen bei Berlin. (637) ubehör, zum 1. Fade zu vermieth. 
a Zwei Gehilfen Ein tüchtiger deutſcher (648) | Amtsſtraße 1. (691 

offerirt billigſt die auch polniſch ſprechen, fude, zum äfer ee = pe und Bu 

Max Scherf. fofortigen Eintritt 47) zum 15. Oftober in Lubtanten bei] zu vermiethen Mühlenftv. 8.702 

B. Winkler, Bifhofshe, rg, | Heimfoot geſucht. Bahnſtation Culmfee. Parterre⸗Wohnung 2 Zim. Küche, 


Roggeulleie 


Abióciluna für Material⸗, Colonial: und 
Eiſenwaaren⸗ Geſchäft. 


H. f. Eckert, Bromberg 


d Tiger und Hollingworth, ſolide Aus⸗ 
k I k te ( ll, führung, billige Preiſe. 
Grasmäher, Getreidemäher, 


Walter A. Wood's Garbenbinder. 


Wood's Maſchinen find die beſten der Welt, überall mit erſten 
Preiſen ausgezeichnet. (8434) 


) 
Ecker t 8 Grubber, bewährtefte Conſtruktion, leichtzügig. 
Eckert’s Ringel - Cambridge: und Schlichtwalze, berühmte 


drei · und vierſchaarige Schälpflüge. 


beſte Getreide⸗ u. Mehlſäcke 
Ernte⸗ u. waſſerd. Pläne 
empfiehlt billigſt (571 
W. Cowalsky 


Agentur: und Ae e Geſchäft 
ulmſee. 


Gehues Pferdehen 


kauft Alexander Loerke. _ 


Eine schwert, fette Kuh 


verkauſt Kornblum, Doſſoczyn. 


Die bon meinem Vater hinter⸗ 
bliebenen, im beſten baulichen Zu⸗ 
ſtande in Mewe belegenen 


Bb tah 


bin ich Willens Dart zu verkaufen. 
6900 ds F. Czwiklinski, 


Daſelbſt find mehrere ſprungfähige 
ſchwarzbunte Zuchtbullen verkäuflich. 


Wohnung 1 Treppe, viel Zubehör, verm. 

Weber, Oberbergſtraße 13. 
Möblirtes Zimmer 

zu vermiethen Langeſtr. 11 (9843 

MB. Zimmer z. verm. Langeſtr. 1311 


Landaufenthalt 
findet ſogleich ein gebildeter junger 
Mann auf einem ſäbnen Gute Oſt⸗ 
preußens; auch findet er daſelbſt Ot: 
legenheit, ſich mit der Sandivirtbfdoft 
vertraut zu , Off. u. Nr. 643 
a. d. Exped. d. Ztg. erb. 


Tae Wilhelm-Sommer-Theater. 


Donnerstag; Letztes Gaſtſpiel ded 
off auſpielers Herrn Richard. 
uder der Excelleng. Luſtſpiel 


erzlichſten Dank ſagen auch auf 

e eae Herrn Braumeiſter Leicht 

füc bie fo ſehr liebenswürdige Aufnahme⸗ 
Die Marienwerderer Schützen. 
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| Zweites Blatt. 


Graudenz, Dounerstag) 
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Mud der Provinz 


Marienwerder, 27. Juli. Obwohl der hiefige Regle rungs⸗ 

täſident ſchon vor zwei Jahren angeordnet hat, daß innerhalb 
eines Bezirks Ob ft nur nach Gewicht oder geaichtem Maß 
berkauft werden darf, ſuchen die Händler, welche zur Zeit der 
Obſternte unſere obſtreiche Niederung bereiſen, es durchzuſetzen, 
pag der Verkauf nach wie vor nach Heringstonnen ſtattfindet. 
Bie weiſen darauf hin, daß auch in Danzig das Obſt beim Ueber⸗ 
gange in den Befitz der Kleinverkäufer nur uach Tonnen gehan⸗ 
belt wird. Da bei der ungleichen Größe der Tonnen der Obſt⸗ 
bauer vielfache Nachthelle erleidet, fo haben Gartenbeſitzer aus 
Ri. Wolz, Ruſſenau, Stangendorf, Gr. Nebrau, Kl. tebrau, 
Weichjelburg, Kanitzken und Gr. und Kl. Grabau an den Herrn 
Dberpräfidenten von Weſtpreußen die Bitte gerichtet, er möge 
peranlaſſen, daß auch in Danzig der Kauf und Verkauf des Obſtes 
zur nach Gewicht bezw. geaidtem Maß ſtattfinde, auch den Herrn 
Oberpráfidenten von Oſtpreußen zu einer ähnlichen Verfügung 
bewegen. 

Dirſchau, 27. Juli. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Aktionäre der Ceres⸗ Zuckerfabrik wurde gemäß dem Bor: 
chlage des Aufſichtsraths eine Dividende von 4 Proz. be⸗ 
igt, und in den Aufſichtsrath wurde in Stelle des Rentier 

leg, welcher ausgeſchieden iſt, Bürgermeiſter Demski neu⸗ und 
Rentier A. H. Claaſſen wiedergewählt. Ferner wurde 8 39 des 
Statuts dahin geändert, daß die Bildung eines Spezlalreſervefonds 
bis zu einer Höhe von 50 Prozent des Aktienkapitals (600000 
Mt.), alſo bis 300000 Mk. und die Erhöhung des Reſervefonds 
dis zu 20 Prozent des Aktienkapitals erfolgen kann. 

Dem Arbeiter Klin t'ſchen Ehepaar aus Altweichſel, deſſen 
oldene Hochzeit am Sonntage gefeiert wurde, ijt ein Gnadenge⸗ 
heit von 30 Mk. vom Kaiſer bewilligt worden. 

ft Karthaus, 28. Juli. Ein ſeltener Fall von Hebeammen— 
fuſche rei tft in unſerem Kreiſe vorgekommen. Im Dorfe 
Nanga ließ eine Frau auf Anrathen ihres Ehemanns an Stelle 
der Hebeamme einen Nachbar herbeirufen. Der Mann erſchien 
oud, feine Thätigkeit hatte aber anſcheinend keinen guten Erfolg, 

da das Kind todt zur Welt kam. Nun iſt auch die Mutter des 
Kindes geſtorben. 


I Danzig, 28. Jull. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Bigung wurde der Magiſtrats⸗Antrag, den Lehrgang am hie⸗ 
ligen ſtädtiſchen Lehrerinnen⸗Seminar von zwei auf drei Jahre 
jit verlängern, angenommen. Der Berichterſtatter, Herr Stadtſchul⸗ 
tath Dr. Coſat, führte aus, daß die Erweiterung des Lehrganges 
eboten ſei. Jetzt werde zuviel gearbeitet, darunter leide die Ge⸗ 
ndheit der Seminariſtinnen, welche in Folge deſſen in vielen 
allen den Keim zu einem o Tode davontragen. Der drei⸗ 
Ahrige Lehrgang folle nach und nach eingeführt werden. Für die 

t im Seminar befindlichen Seminariſtinnen bleibe der zwei⸗ 

rige Lehrgang in Kraft, die zu Michaelis d. J. eintretenden 
aben nur einen 2½ jährigen, die zu Oſtern 1892 eintretenden 
9 Damen aber ſchon einen dreijährigen Lehrgang durchzu⸗ 
laden, Auf Anregung des Miniſters für Handel und Gewerbe 
** außer in Berlin Patent- Auslegeſtellen auch im Oſten und 
eſten des Staates eingerichtet werden. Für den Weſten iſt 
po a. Main, für den Ojten Danzig gewählt worden. Die 
erſammlung genehmigte für die Patent⸗Auslegeſtellen die Räum⸗ 
lichkeit, die Am und das Mobiliar. Schließlich genehmigte 
die Berſammlung ein Regulativ, betr. die Erhebung der Hunde⸗ 
feuer, nach welchem die jährliche Hundeſteuer von Y auf 16 ME, 
erhöht wird. 

Der er 0 Direktions⸗Präſident Pape aus Bromberg 
it zur Reviſton des hieſigen Betriebsamtes hier eingetroffen. 

Det zum Beſten des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins in 
Zoppot abgehaltene Bazar hat einen Ertrag von 1166 Mark 
gellefert. Hiermit und mit den unſerem Verein von dem Bent: 
talverein in Berlin und dem Provinzialverein in Danzig bewilligten 
Beihilfen wird es möglich ſein, den noch vorhandenen Reſt der 
Baukoſten für unſer neues „Altenheim“ zu decken. 


ss Aus der Danziger Niederung, 28. Juli. Ein frecher 
Schwindel dürfte Lotterieſpieler z welche Lotterieantheillooſe von 
Looshändlern kaufen, zur Vorſichkt mahnen. Ein Herr in Bohnſack 
Be ſich vor 1½ Jahren auf ein Geſellſcha ftsſpiel von 
Viertel⸗Looſen der preußiſchen Klaſſen-Lotterie, welches in der 
Beltung von einem Herrn Max Götz aus Lautenburg Weſtpr. 
angekündigt war, eingelaſſen. Bisher fielen auf die Loosnummern 
nur wenig kleine Gewinne, und Götz tide an jeine Mitſpieler 
die nur ein Nummernverzeichuiß in Händen hatten, ſehr regel⸗ 
mäßig die Gewiunliſte und auch die Gewinne, denen er aber für 
re Mühe und für die Aufbewahrung der Original⸗Looſe noch 
Prozent abzog. Bei der letzten Haupt⸗ und Schlußziehung 
— auf die Mehrzahl dieſer Loosnummern recht annehmbare 
ewinne, Herr G. ſchickte aber diesmal ſeinen Mitſpielern weder 
die Gewinnliſten, noch die Gewinne. Dies gab dem Herrn in 
Bohnſack Veranlaſſung, einen Mahnbrief zu ſchreiben. Der Brief 
lam aber ah als unbeſtellbar zurück mit dem Bemerken 
feitens der Poſt zu Lautenburg, Empfänger ſei nach Amerika 
berzogen. Da die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, daß G. ſich 
noch in Deutſchland aufhält, ſo wäre höchſt wünſchenswerth, 
wenn die Polizei Ermittelungen nach ihm anſtellen würde. 
Königsberg, 28. Juli. In feinem Jahresbericht für 1890 
beſpricht der Oft preußische landw irthſchaftliche Central⸗ 
berein die nugünſtige Lage unſerer Landwirthe infolge fort⸗ 
dauernden Mangels an ländlichen Arbeitern. Seit Jahren 
don wandern dieſe in immer größerer Zahl nach den großen 
lädten und weſtlichen Induſtriebezirken; auch durch Zulagen an 
Lohn und Naturalien können ſie nicht zur Seßhaftigkeit veranlaßt 
werden. Durch die von dem Staatsminiſterium den Ober⸗ 
prifidenten der Grenzprovinzen ertheilte Ermächtigung, im Ju⸗ 
leteſſe der Land wirthſchaft und der Induſtrie ruffi ſch⸗polniſche 
kbeiter wieder zuzulaſſen, wird dem Nothſtande nicht abge⸗ 
e well auch dieſe Arbeiter in der Regel ſchon nach kurzer 
eſt nach Amerika auswandern. Wenn es nicht bald gelingt, was 
kaum erwartet werden kann, einen Stillſtand in dem Fortzuge 
der Arbeiterbevölkerung herbeizuführen, ſo iſt es unausbleiblich, 
B der Arbeitermangel eine gefahrdrohende Kriſis für die Land⸗ 
wirthſchaft hervorruft. — Der im Anfange dieſes Monats von 
inem hieſigen Komitee erlaſſene Aufruf zur Unterſtützung der 
NifGen Auswanderer aus Rußland hat einen durchaus 
efriedigenden Erfolg erzielt. Der Aufruf iſt überwiegend von 
en angeſehenſten chriſtlichen Mitbürgern, darunter chriſtliche 
Geiſtliche, Univerſitäts⸗Profeſſoren und Schuldirektoren, unter⸗ 
zeichnet. Juden und Chriſten wetteifern in ihrer Fürſorge für 
die Ausgewieſenen, welche bei ihrer Durchfahrt hier deköſtigt und, 
wenn nöthig, in beſonders gemietheten Räumlichkeiten ein bis zwei 
Age anjändig untergebracht und mit Kleidern, Mundvorrath 
m Schiffstarten über Stettin nach Hamburg oder Bremen ver⸗ 
ehen werden. Dem Komitee hat ſich neuerdings ein aus den vor⸗ 
nehmſten Familien der Stadt hervorgegangenes Damen⸗Komitee 
elfend beigeſellt, welches ſich namentlich die Beſchaffung von 
ben eien zur Aufgabe macht. — Die Geſchäfte der fadtic 
iden erwaltung mehren ſich von Jahr zu Jahr. Auf jede 
der alle 14 Tage regelmäßig ſtattfindenden Sitzungen der Stadt⸗ 
verordneten fallen durchſchuittlich 50 Vorlagen des Magiſtrats. 
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Der Geſellige. 


45. Fortſ.] 
Kriminal⸗Roman von Georg Höcker. 


„Das Weitere iſt Ihnen ja größtentheils bekannt“, fuhr 
Johannes Wiegand nach einer Weile fort, ſeine Blicke den 


ihm aufmerkſam zuhörenden Beamten zuwendend. 


„Ich 
habe nur noch hinzuzufügen, daß ich hier erkannte, 


verheirathet mit Ada, meiner theueren, ſüßen Braut. Durch 
einen Zufall erfuhr ich es und Sie können ſich denken — 
es kam zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen uns 
Beiden. Ich war ja ſchon wieder im Begriffe geweſen, nach 


Hauſe zurückzukehren, denn Deutſchland war mir verleidet 


worden. Zudem hatte der aalglatte Schurke mich an ein 
ſorgſam unterhaltenes, einen Grabſtein mit dem einfachen 
Worte „Ada“ aufweiſendes Grab geführt. Unter dieſem, 
das der Schurke vermuthlich auf irgend einem Friedhofe aus⸗ 
geſucht, ſollte meine geliebte Braut liegen. Ich hatte mich 
ſatt geweint an ihrem vermeintlichen Grabe — nun wollte 
ich wieder nach Amerika zurück, denn die Befürchtungen 
meines Bruders hatten mich ebenfalls angeſteckt. Ich fürch⸗ 
tete wegen meiner raſchen, fo lange ſchon zurückliegenden 
That zur Rechenſchaft gezogen werden zu können. Aber da 
begegnete ich eines Morgens im Stadtpark, dem einzigen 
Erholungsorte, nach welchem ich meine Schritte lenkte, da ich 
höchſt eingezogen lebte, einem Geſpann, das ſchnellen Laufes 
durch die winterlich entlaubte Hauptallee des Parkes dahin⸗ 
rollte. Zwei Damen ſaßen darein, offenbar Mutter und 
Tochter. Ich glaubte nieinen Sinnen nicht trauen zu dürfen, 
als ich die Jüngere, wie zufällig, in's Auge faßte. Es war 
das Ebenbild meiner Ada — wie es die langſamen Jahre 
über in meinem Herzen gelebt hatte, erſchien es plötzlich vor 
mir. Noch eben vermochte ich einen Blick auf die ältere 
Dame zu werfen, und da ſchien es, als ob ein elektriſcher 
Schlag mich vom Wirbel bis zur Sohle durchzuckte — ich 
hatte die todtgeglaubte Geliebte lebendig vor mir geſehen! 

„Was ſoll ich Ihnen weiter ſagen?“ fuhr er mit einem 
trüben Seufzer fort. „Ich kam dahinter, daß mein Bruder 
ein vollendeter Schurke war. Erkundigungen, die ich einzog, 
beſtätigten mir, daß er ſich mit Ada wirklich, Jahre nach 
meinem vermeintlichen Tode, verheirathet hatte. Ich wieder⸗ 
hole es, es kam zu einer unheilvollen Auseinanderſetzung 
zwiſchen uns.“ 

„Wann geſchah dieſe?“ frug der Uuẽnterſuchungsrichter das 
zwiſchen. „Vermuthlich an jenem Tage, wo Ihr Bruder 
Sie im Hotel beſuchte und Sie ſich mit ihm im Hotel ein⸗ 
ſchloſſen?“ 

„Durchaus nicht“, widerſprach Johannes Wiegand, „an 
jenem Tage verkehrten wir ſogar freundlich mit einander. 
Unſer Geſpräch bewegte ſich damals ausſchließlich im Reiche 
der Vergangenheit, und da wir nicht neugierige Zuhörer haben 
wollten, wie es ſolche in einem Hotel leicht giebt, riegelte 
ich ſorgſam die Thür des Vorzimmers ab.“ 

„Sie ſprachen vorhin von der Eutdeckung, welche Sie im 
Stadtpark gemacht haben; wann geſchah diefe?“ miſchte ſich 
Molilor wieder in das Geſpräch ein. 

„Zwei Tage vor meiner Verhaftung“, 
rikaner. 

„Ganz richtig, das ſtimmt mit der Ausſage des Portiers 
überein, der Sie zwei Tage vorher in höchſt erregter Stim⸗ 
mung aus dem Stadtparke hatte heimkommen ſehen“, ſagte 
Molitor. 

„Was geſchah nun?“ forſchte Feilenhauer. 

Der Amerikaner jah mit einem diifteren Stirnrunzeln 
einige Augenblicke vor ſich nieder. 

„Ich ſchrieb an meinen Bruder in höchſter Erregung / 
nachdem ich die Gewißheit ſeines an mir begangenen Schurken⸗ 
ſtreiches erfahren, einen kurzen Zettel. Irre ich mich nicht 
— da mich meine damalige Erregung faſt unzurechnungs⸗ 
fähig gemacht hatte —, ſchrieb ich ihm nichts weiter, als 
dreimal doppelt unterſtrichen das Wort „Schurke“. Gegen 
meine Gewohnheit war ich am nächſten Tage erſt Nach⸗ 
mittags ausgegangen. Während meiner Abweſenheit hatte 
mein Bruder bei mir vorgeſprochen, offenbar, um ſich zu 
rechtfertigen, vielleicht auch, um mich mit glatten Redensarten 
oder wohlfeilen Drohungen zu beſtimmen, ſo ſchnell wie mög⸗ 
lich abzureiſeu. Er mochte wohl fürchten, daß ich in meiner 
Erregung die todtgeglaubte Geliebte meiner Jugend auf⸗ 
ſuchen und ihn in ſeiner ganzen Schlechtigkeit in deren Augen 
bloßſtellen würde; deshalb wollte er um jeden Preis ohne 
Auſſchub mit mir ſprechen. Das Uebrige iſt Ihnen ja be⸗ 
kannt. Ich willigte zu meinem Unglück ein, jene heimliche 
Zuſammenkunft mit ihm in ſeinem Seedorfer Landhauſe, wo 
wir freilich ganz ungeſtört waren, zu haben.“ 

„Was geſchah mim bei dieſer Zufammenkunft? War Ihr 
Bruder ſchon zur Stelle 9“, 

„Jawohl“, beſtätigte Johannes Wiegand, „er erwartete 
mich am äußeren Gartenthore. Wir tauſchten eine froſtige 
Begrüßung miteinander aus, und er theilte mir in kurzen 
Worten mit, daß er ſein Landhaus deshalb zu unſerer Zu⸗ 
ſammenkunſt auserſehen habe, weil wir hier vor jeder Stö⸗ 
rung ſicher ſeien. Daun ſchritten wir durch den Vorgarten 
nach dem eigentlichen Haufe und er führte mich nach einer 
Stube, in welcher bereits Licht brannte. Wir ſetzten uns 
nieder und nun fag mir dieſer Menſch gegenüber — mit 
kaltem Lächeln und hohnverzerrten Zügen ſtarrte er mich an 
— er, der mir zwanzig Jahre meines Daſeins, mein ge⸗ 
ſammtes Lebensglück geſtohlen, wagte es, meine Anklage mit 
einem kaltſinnigen Lächeln zu beantworten — er hielt es 
nicht einmal der Mühe für werth, ſich wegen ſeines jammer⸗ 
vollen Doppelſpieles zu entſchuldigen! — Hätte ich noch 
wenigſtens von ihm das Wort, auf das ich wartete, gehört, 
daß es wahnwitzige Liebe geweſen war, die ihn zum Ver⸗ 
brecher an mir und an dem Mädchen, das meinem Herzen 
auf Gottes weiter Welt am nächſlen geſtanden, gemacht hatte 
— ich würde blutenden Herzens von ihm gegangen ſein — 
wenn auch nicht in Freundſchaft, fo doch auch nicht als Feind! 
— Aber ich hatte es ſchon gehört, daß ſeine Ehe eine un⸗ 
glückliche war — ich horte es ja auch aus ſeinem eigenen 
Mund, daß er wenige Jahre nach erfolgter Eheſchließung 
ſchon von feiner Leidenſchaft, wie er ausdrückte, gründlich 
kuriert worden ſei. Ada hatte es in fahrung gebracht, daß 
er damals den Verrätber und ſich voller Verachtune 


verſetzte der Ame⸗ 


Der Lebende hat Recht! Nachdr. verb. 


welch' 
ein Schurke mein Bruder war — ich bedurfte wenig Zeit, 
um ſein abſcheuliches Spiel zu durchſchauen. Er hatte ſich 
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für immer von ihm gewendet. Mit kaltblütigem, teufliſchem 
Lächeln ſetzte er mir auseinander, daß es in ſeinen Händen 
liege, mich zu zermalmen, falls ich es wagte, ihn vor ſeinem 
jetzigen Weibe als Lügner zu brandmarken. Ich ſollte blu⸗ 
tenden Herzens wieder gehen, ohne Ada, an der mein Her, 
heute noch mit unverminderter Leidenſchaftlichkeit hängt, au 
nur mit einem Blicke geſehen zu haben — ohne ihr wenigs 
ſtens erklärt zu haben, auf welche Weiſe und warum man 
uns überhaupt getrennt hatte. — Als einzigen Entgelt bot 
er mir kalten, beißenden Hohn. — Da faßte mich ein Ekel 
vor dem Maune, der doch einſt unter demſelben Herzen ge⸗ 
ruht, wie ich ſelbſt ich wendete ihm den Rücken 
und wollte meiner Wege gehen — noch heute fühle ich nach, 
wie ich über den ſchneeverſunkenen Gang des Vordergartens 
dahingeeilt bin. Doch gleich einer Kette hing er ſich an 
mich — abſcheuliche Drohungen waren es, die er ausſtieß. 
— Der Bruder drohte dem Bruder, ihn der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft zu überliefern, eines Verbrechens wegen, das doch nur 
aus ſeinem eigenſten Antriebe geſchehen war. Ich zerrte 
mich von ihm los, — wir kamen auf der Straße einige 
Schritte auseinander. 

Da nannte er plötzlich den Namen jenes Weibes, das ich 
gleich einer Heiligen anbete in einer Weiſe — fluchwürdig, 
tückiſch und niederträchtig klangen die Worte von ſeinen Lip⸗ 
pen — er wagte anzunehmen, daß ich mich vielleicht ſchon 
hinter ſeinem Rücken mit Ada verſtändigt und es nur ein 
abgekartetes Komplott ſein könne, daß ich ihn jetzt ir Rechen⸗ 
ſchaft gezogen hatte. Er ſagte Worte — Worte, die — und 
da verließ mich die ruhige Beſinnung, die ich trotz alledem 
mir bis dahin bewahrt hatte — ich fühlte eine Wuth in mir, 
die keine Grenzen kannte — ich eilte auf ihn zu — zwei, 
dreimal hob ich den Stock und ſchlug ihm quer über das 
Geſicht. — Da kam fein feiger, tückiſcher Charakter zum Aus⸗ 
bruch — er ſchrie gleich einem zum Tode getroffenen Haſen 
auf und in wahnwitziger Flucht ſchnellte er rückwärts gegen 
den Neubau, vor ee Bretterzaun wir geftanden hatten. — 
Verächtlich ſetzte ich den Fuß zum Weiterſchreiten, mich ab⸗ 
wendend von jenem Elenden. Faſt im ſelben Augenblicke 
hörte ich einen Schrei. — Dann erfolgte ein Knirſchen und 
Krachen — ich wendete mich zurück — aber obwohl eine La⸗ 
terne in der Nähe trübe flackerte, vermochte ich von meinem 
Bruder nichts zu entdecken — durch eine Lücke des Bretter 
¿ames war er hinter⸗-dieſen ſelbſt getaumelt — ich nahm any 
daß ihm ein Unfall paſſiert ſei und er ſich ſchwer verletzt 
habe — aber die Wuth war noch zu lebendig in meinem 
Herzen, als daß ich ſelbſt helfend hätte beiſpringen mögen, 
So eilte ich nach einem Augenblicke des Zögerns weiter, um 
den Wächter herbeizurufen. — Gott iſt mein Zeuge, hätte ich 
geahnt, was geſchehen war, ich würde, obwohl es meinen Toda 
feind, den Rauber meines Lebensglückes anbetraf, ihm dennoch 
zu Hülfe gekommen ſein, obwohl ja ſchon damals jeder menſch⸗ 
liche Beiſtand zu ſpät gekommen wäre! — Nun wiſſen Sig 
Alles. Bin ich ſchuldig, dann verfahren Sie mit mir nach 
Recht und Geſetz — aber fo wahr id ein ehrlicher Mann 
zu ſein glaube, ſo ſicherlich iſt es die reine und lautere Wahr 
heit, die ich Ihnen gejagt habe!“ ? 

Die Erzählung des Amerikaners hatte einen tiefen, nach⸗ 
haltigen Eindruck auf die beiden Kriminalbeamten gemacht. 
Der letzte Zweifel, der nach Tibbeckes Geſtändniß noch hätte 
übrig bleiben können, war verſchwunden. Deckten ſich doch 
die Schilderungen Wort für Wort mit dem Bericht des Tiſch⸗ 
lers; nach Lage der Sache war aber eine etwaige vorherige 
Verſtändigung zwiſchen beiden durchaus ausgeſchloſſen. 

Der Unterſuchungsrichter ſann einen Augenblick nach, dann 
erhob er ſich und näherte ſich dem Amerikaner. 

„Ich glaube Ihren Worten und obwohl ich Ihre Hand⸗ 
lungsweiſe in jener Nacht nicht zu billigen vermag,“ verſetzte 
er, „ſo kann ich dieſelbe doch verſtehen. Indeſſen bleiben doch 
verſchiedene Formalitäten zu erfüllen. Sind Sie denn in der 
Lage, die Mittheilungen, welche Sie mir von dem Intriguen⸗ 
ſpiel Ihres Bruders gemacht, in Etwas zu beweiſen und da⸗ 
mit gleichzeitig nachzuweiſen, daß Sie in jenem Augenblicke 
wirklich ſo ſehr erregt geweſen ſind, als Sie den Stock er⸗ 
hoben gegen den eigenen Bruder?“ 

Der Amerikaner ſah ihn freimüthig an. „Jawohl, ich 
kann dies thun,“ verſetzte er dann. „Ich ſehe es ein, ich 
hätte früher ſchon offen fein müſſen — aber der Gedauke, 
vielleicht zu einer langjährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt zu 
werden und damit jener Frau, die ich ſo heißinnig liebte und 
die mich ſchon unter den Dahingeſchiedenen wähnte, ebenfalls 
den Todesſtoß durch den unſagbaren Jammer, der alsdann 
über ihr Herz kommen mußte, zu verſetzen, hielten mich zurück. 
Sie haben meinen Koffer mit Beſchlag belegt, nicht wahr ⸗ 

„So iſt es,“ ſagte Molitor. „Ich habe ſämmtliche darin 
vorgefundene Gegenſtände ſorgfältig zu Protokoll gegeben.“ 

„Und die Briefe meines Bruders im Geheimſache — wie 
ſteht's mit denen?“ fragte Johannes Wiegand haſtig. 

Der Kommiſſar ſah ihn betroffen an. „Sie ſprechen von 
einem Geheimſache,“ verſetzte er. „Wir haben offen geſtanden, 
nach einem ſolchen geſucht, aber nichts auffinden können.“ 

Ein faſt unmerkliches Lächeln umzuckte die Lippen des 
Amerikaners. 

„Es iſt in der That nicht leicht zu finden,“ verſetzte er. 
„Darin ſind wir Amerikaner Euch Deutſchen doch immer noch 
ein wenig voraus. — Nun wohl,“ ſetzte er dann wieder tief 
ernſt werdend hinzu, „in dieſem Geheimfache werden Sie 
ſämmtliche Briefe finden, die mein Bruder an mich geſchrieben 
hat — vom erſten Uriasbriefe au, in welchem er meinem 
Lieben den Todesſtoß verſetzte, indem er mir fälſchlich den 
Tod des geliebten Mädchens anzeigte. — Eine inſtinktive 
Ahnung bewog mich, ſie ſämmtlich aufzubewahren und ich 
habe gut daran gethan, wie ich nun ſehe. Sie werden aus 
denſelben deutlicher, als ich es Ihnen erzählen kann, das 
jammervolle Trugſpiel, das jener Mann, den ich meinen Bru⸗ 
der nennen muß, wider mich angezettelt hat, erkennen.) 

Das fördert in der That Ihre Sache weſentlich, “ bes 
merkte der Unterſuchungsrichter. „Aber haben Sie es in der 
That nur bei jenen Stockſchlägen bewenden laſſen — folgten 
Sie dem Unglücklichen nicht durch den Bretterzaun 2” 

„Nein, ſo wahr mir Gott helfe,“ verſetzte Johannes Wie⸗ 
gand und hielt ruhig den forſchenden Blick des Unterſuchungs⸗ 
richters aus. (Schl. f 


Verſchiedenes. 


— 9 — Jungen beſuchen das Gymnaſtum in Meffina. 
Belm Abiturientenexamen fiel ein Primaner durch! Was that er? 
Er prügelte mit einem Knüttel den Lehrer durch, dem er die Schuld 
an ſeinem „Durchraſſeln“ gab. Der Herr Primaner Cordaro war 
dreimal hintereinander durchgefallen. Mit mehr Hartnäckigkeit als 
Fleiß verſuchte er ſein Glück zum viertenmale, erhielt aber auch 
diesmal wieder in der ſchriftlichen Prüfung eine ſo ſchlechte Note, 
daß ein neuer Mißerfolg ihm ſicher war. Natürlich hatte Lehrer⸗ 
bosheit ihn ungerecht beurtheilt, er ſtürzte in den Saal, wo ge 
rade mündliche Prüfungen abgehalten wurden, und ſchoß mit 
einem Revolver auf ſeinen Profeſſor. Zum Glück ging die Kugel 
fehl und ſchlug in die Mauer; in der eg 7 die bieje 
unerhörte That hervorrief, gelang es dem frechen Burſchen zu 
entwiſchen. 


En 
Briefkaſten. , 


G. W. Aus Ihrer Frage tft nicht klar erſichtlich, ob es 
ſich um die Koſtenrechnung Ihres eigenen oder des gegneriſchen 
Rechtsanwaltes handelt. Für den erſteren Fall beſtimmt das 
Geſetz: „Die Einforderung der Gebühren und Auslagen iſt nur 
zuläſſig, wenn vorher oder gleichzeitig eine von dem Rechtsanwalt 
unterſchriebene Berechnung derſelben mit Angabe des Werthes 
des Streitgegenſtandes, ſofern der Werth maßgebend iſt, und 
unter Bezeichnung der zur Anwendung kommenden Beſtimmungen 
der Gebührenordnung (dem Auftraggeber) mitgetheilt wird.“ — 
Für den Fall, daß der Rechtsanwalt einer Partei die Koſten der. 
ſelben von der koſtenpflichtigen Gegenpartei einfordert, iſt die 

leiche Vorſchrift nicht gegeben, jedoch daſſelbe Verfahren üblich. 

Es ift ſelbſtverſtändlich, daß der Nechtsanmalt die von feinem 
Auftraggeber verauslagten Portos u. ſ. w. zugleich mit ſeinen 
Koſten vom koſtenpflichtigen Gegner einfordern kaun. 

D. L. Warum wollen Sie die Sache nicht in der Weiſe bei⸗ 
legen, daß Sie künftig „Hochwohlgeboren“ ſchreiben? Koſten werden 
dadurch nicht verurſacht. Ein Anrecht darauf ſteht dem Adreſſaten als 
Offizier (wenn auch zur Zeit außer Dienſten) zu und die abfällige 
Meuferung, welche Ihnen hinterbracht iſt, wird wohl nicht fo ſchlimm 

emeint ſein. Jedenfalls iſt die Angelegenheit es nicht werth, daß 
Sie durch eine Privatklageſache Ihr Leben verbittern. 


e 


wählten 
ſo veran 
ärztliche Longing § 


in Wilhelmshaven. 

Bei den Seebataiflonen und den Matroſen⸗Artillerie⸗Abthel⸗ 
lungen findet die Einſtellung Dreijährig Freiwilliger in der Zelt 
vom 1. Oktober bis 31. März ſtatt. Die Meldungen zur Ein⸗ 
tellung find an das Kommando eines der Bataillone oder der 

btheilungen zu richten. 

K. W. Daß Sie den ſelbſiſtändigen Betrieb eines ſtehenden 
Gewerbes ohne die vorſchriftsmäßige Genehmigung unternommen 
haben, kann bis zu 300 Mk Geldſtrafe nach ſich ziehen, die im 
Unvermögensfalle in Haft umgewandelt wird. 

H. K. Gegen Störungen durch die Kinder Ihres Wirths 
Abhülfe ? Wenn der Vater in Folge von Beſchwerden nicht eins 
tritt, iſt nur noch Kündigung und Aufgabe der Wohnung wirkſam. 

E. R. 2. Das vor der Verheirathung geborene Kind kann 
ſelöſtredend noch nicht als ehelich eingetragen werden, indeſſen ge⸗ 
ſtattet das Geſetz, daß der Vater beim Standesamt das unehe⸗ 
liche Kind anerkennt und daß in die Eheſchließungs⸗Verhandlung 
eine die Anerkennung des mit der Braut bereits erzeugten Kindes 
ausſprechende Erklärung des Vaters aufgenommen wird. 

D. Mocker. Sie richten die Frage an uns: Giebt es in 
unſerer Provinz oder in einer Nachbarprovinz ein Privat: 
Erziehungs⸗Juſtitut, in dem junge Mädchen im Alter von 13 Jahren 
und darüber ſtreng und bürgerlich erzogen werden? Oder giebt 
es eine Anſtalt für ungerathene Kinder? — Vielleicht kann Einer 
unſerer Lehrer dem Anjragenden die gewünſchte Auskunft geben. 
— — . —y——ä—GEéE8B . — — — 

Berliner Conrs⸗Bericht vom 28. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 9850 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,40 bz. G. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,70 B. Preußiſche Conſol.⸗Aul. 


— > 
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98,50 bz. G. Preußlſche Int.⸗Sch. 3% 81,40 62. G. En 
nl, 4%, 101,60 bz. até ⸗Schuldſcheine 3½% 99,50 A 
1 Provinz. ⸗Oblig. 3% 94,00 G. a 
Pfandbriefe 31/20 95,40 bz. G. Pommerſche Pfandbriefe 314 
96,80 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,60 : el 
Ritterſchaft 3½% 95,80 bz. G. Aa Reutenbrieſe 4 
ae 5 1 50 8 Da er 17090 6 

anziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100, . Danziger Other 
Pfandbriefe 1 —.—. Su the 

Berlin, 28. Juli, Produktenmarkt. (Für 1000 py 

Weizen loco 222—248 Mk. gef. — Roggen loco 217 
Mk. gef. — Gerſte loco 160—185 Mt, gef. — H afer loco 10 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oſt⸗ u. weſtpr. 175—180 Me, be 
— Erbſen, Koch⸗ 186—195 Mk., Futterwaare 175—185 Mt. y 
Rüböl loco mit Faß 60,3 Dit, 

Berlin, 28. Juli. Spiritus⸗Bericht. Spiritus y 
verſtenert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — fp 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaftet loco 4% 
bez., per Juli u. Juli⸗Aug. 49—48,8— 49,1 bez. per Aug. Sn 
49,2—49,5 bez., per September allein — bez., per Sch 
Oktbr. 45—44,9—45,1 bez., Oktbr.⸗Novbr. 43,9—43,8—4 
bez., per Nov.⸗Dez. 42,9 —42,8—43,1 bez., per April⸗Mal 1 
43,843, — 43,9 bez. Gekündigt 70000 Liter. Preis 48,9 My, 

Magdeburg, 23. Jull. Zuckerbericht. Kornzucker ey 
von 92% 18,00, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,40, 
produkte excl. 75% Rendement 15,00. Unverändert. 


Poſen, 28. Juli. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (ayy 

67,70, do. loco ohne Faß (70er) 47,70. Matter. ! 
Stettin, 28. Jull. Getreidemarkt. 

Weizen felt, loco 225 —238 Mk., per Juli 238,00 my 
— Roggen ſteigend, loco 215—221 Mk., per Jull 220,00 N 
— Pommerſcher Hafer loco 165—170 Mk. 

Königsberg, 28. Juli. Getreide: u. Saatenberſt 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 gy 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfund) 106 Mk. (49 Sgr.) 

Rübſen (Sgr. pro 72 Pfund) niedriger, abfallend fang 
verkäuflich, 245 Mk. (88¼ Sgr.), 248 Mk. (89 ¼ Sgr.), 250 gy 
(90 Sgr.), 252 Mk. (90% Sgr.), 253 Mk. (91 Sgr.), 205 Y 
(91%, Sgr.), 256 Mk. (92/, Sgr.). 


= — 
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Sonntag, 2. Auguit, Dom. X p. Tr 


3 Uhr Nachmittags, 
575) 


gedenken wir unſer ( 
Fest 


Missions 
in der Kirche zu Gr. Lunau zu feiern. 
3 Uhr: Feſtpredigt des Miſſions⸗ 
inſpektors Prof. Plath ⸗ Berlin. 
4 Uhr: Nachfeier im Freien. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 
Schallenberg, Pfarrer. 


Die Beleidigung, welche ich dem 
Brennerei⸗Verwalter Herin Neumann 
in Linowitz dadurch zugefügt, er habe 
bei der zuſtändigen Königl. Steuerbe⸗ 
hörde eine Anzeige wegen Branntwein⸗ 
ſteuerkontravention eingereicht, nehme ich 
reuevoll zurück. 313) 

Lewandowski, Linowitz. 


Bekanntmachung. 


An der Volksſchule hierſelbſt tft die 
vierte Lehrerſtelle 
ſofort zu beſetzen. (624) 

Das Gehalt einſchließlich Holz: und 
— lecctid beträgt 950 Mk. 
jährlich. 

Bewerber evangeliſcher Religion wer⸗ 
den aufgefordert, ſich ſchleunigſt bei uns 
zu melden. 

Biſchofswerder, den 28. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Velanntmachung. 


Am Sonnabend, d. 1. Auguft er., 
Mittags 12 Uhr, werde ich bei dem 
Beſitzer Johann Szezerwinski II 
in Jan owko 665) 

34 Gánje, 1 Schwein, ca. 2 
Scheffel Ansſaat Gerſte auf dem 
Halme 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 
Strasburg, 28. Juli 1891. 
Hehſe, Gerichtsvollzieher. 


Am 21. Juli cr. bat ſich hier ein 
enſcheinend geiſteskranker u. faſt ſtummer 
Junge eingefunden. 525) 

Alter 16—18 Jahre. 

Derſelbe iſt mit karrirtem Anzug, 
hellem Kattun⸗Halstuch, blauer Tuch⸗ 
mütze mit Schirm und Stiefeln bekleidet. 
Die Schäfte letzterer ſind mit Nr. 8 in 
Oelfarbe gezeichnet. Derſelbe ſpricht 
Omama (Großmama), nennt ſich Ami 
(Emil) und ſcheint aus einer Irren⸗ 
oder Idioten⸗Anſtalt entlaufen zu ſein. 

Buſchin bei Warlubien. 

Der Gemeinde⸗Vorſteher. 

Umzugshalber werde ich meine 

ſämmtlichen Möbel und Hand: 

geräthe, u. a. ein Cylinder⸗ 

Büreau, einen Zimmer⸗Douche⸗ 

Apparat, Petroleum - Kocher 

neueſter Conſtruction, diverſe 

Bücher, Zeitſchriften n. a. m. 


am Montag, den 3. Auguſt 
Nachmittags von 2 Uhr ab 
hier verkaufen. (597) 
Borchersdorf bei Soldau Dftpr., 
im Juli 1891. 
Gerß, Pfarrer. 
In Dom. Kozielec bei Neuendurg 
Wor. iſt ein reichlich und mit guten 
Sorten beſetzter 437 


Obſtgarten 


an der Weichſel gelegen, zu verpachten. 


Der Obſtgartei 


iſt zu e a (666) 
Sawlowts b. Rehden. 
Ein vollſtändiger 


Dampfdreſchapparat 


aufrechtſt. Keſſel, Stiften, ſteht für den 
billigen Preis von 1500 Mk. zum Ver⸗ 
kauf in Kontken per Mlecewo, Kreis 

(9820) 


Stubm Weſtpr. 


Befauntmadhung. 


In unſerem Büreau findet zum 1. 
September cr. ein Büreangehilfe bei 
jährl. 120 Mk. Baargehalt und freier 
Station Stellung. Meldungen ſind 
ſchleunigſt einzureichen. (938) 

Margonin, den 28. Juli 1891. 

Der Magiſtrat. 


Für Jandwirthe n. Juſpektoren. 


Ein Reitpferd 


brauner, a. Wallach, mit bequemen 
Gängen, ſehr aus dauernd, flott, iſt wegen 
eines Schönheitsfehlers für 450 Mark 
(mit komplettem Sattelzeug 500 Mark) 
zu verkaufen. Anfragen ſind zu richten 
an Lieutenant Bock, Thorn, Altſt. 
Markt 299. (619) 


Hiei fake Arbeits⸗Pferde 
een verkäuflich in * 


20 Stück junge Kühe 


darunter 3jährige feite Ferſen, 


60 Stück große u. 60 Stück kleine 


Schweine 


verkäuflich in Kontken per Mlecewo, 
Kreis Stuhm. 


ſchwarzbunt, zur Zucht, 1 Jahr 3 Mo⸗ 
nate alt, verkauft (512) 
Gawlowitz b. Rehden. 

Dom. Gorken bei Marienwerder 
verkauft 2—3jährige j 


fette Stiere. 


Magere Thiere in demſelben Alter 
werden zu kaufen geſucht. 


(627) 


Der Bodveriani | 


aus meiner 


Vollblat-Rambouillet-Heerde 


beginnt am 2 1. Auguſt. HE 


Wagen ſtehen auf vorherige Anmel⸗ 
dung auf Bahnhof Tauer. (9752) 


Domaine Steinau 
bei Tauer, im Juli 1891. 
H. Donner 
Königlicher Oberamtmann. 


Zwei vorzügliche 


Kammwollböcke 


3 und 4 Jahre alt, ungehörnt, aus ber 
renommirten Heerde von Münchenlohra 
ſtammend, ſind wegen Aenderung der 
Zuchtrichtung billig verkäuflich in (284 


Annaberg bei Melno. 


J Solider Me | 


Bock-Auction 
Klein Schönbrück 


b. Gr. Schönbrück, Kr. Graudenz, 
Tochterheerde der Freiherrlich v. Nieht - 
hofen'ſchen Rambouillet⸗ Vollblut⸗ 

heerde Brechelshof in Schleſien 
findet am 


oa 30. Juli 1891 


Nachmittags 2 Uhr, 
(nicht am 1. Auguſt, wie früher angezeigt) 
ſtatt. Bei rechtzeitiger Anmeldung ſtehen 
Wagen Bahnhof Schönbrück zur Ab⸗ 
holung bereit. 


Die Guts administration. 


Rm 
2 955 


Auction 


Orforddotun-Böden 


Am 3. Auguſt d. 38, 
Nachmittags 3 Uhr, 
pr. 


findet zu Nielub b. Briefen 
Auktion ftatt über (923: ) 
A Ar 3 
cn. 14 Orforddoun⸗Bötke 
18 Monate alt. 

Die Heerde iſt 1888 aus England 
importirt. Verzeichniſſe ſtehen vom 29. 
Juli an zur Verſügung. 

Auf Wunſch ſtehen am 3. Auguſt 
Wagen zur Abholung zu jedem Zuge 
auf Bahnhof Brieſen Wpr. bereit. 

Nielnb, Juli 1891. 

von Vogel. 


Bock-Auction 
zu Narkau bei Dirſchau 
am Freitag, d. 4. Septhr. cr., 


Vormittags 11 Uhr, 


über ca. 50 Pollblutthiere des 
Rambonillet- Stammes, 


Verzeichniſſe vom 20. Anguſt er, 
anf Wunſch. 


(% IB. Heine. 


Herbſtrüben, oz. m ocio: 
dto runde, weiße, 


Engl. Futterrüben, 


Green Round, Norfolk, 

dto. Altringham, 
to. Red Tankard, 

offerirt und verſendet franko jeder 
Poſtſtation (445) 


die Samen⸗Handlung von 


J. H. Moses, 


Briefen Weſtpr. 


Gelben Senf 
und Buchweizen 


offerirt (446) 


J. II. Moses, 


Brieſen Weſtpr. 


Zehn Fuhren Mivggenfito) 


bat abzugeben 
F. Grodzki, Abbau Rehden. 
Dominium Klaukendorf bei Allen⸗ 
ſtein ſäet feit 10 Jahren auf leichtem 
und ſchweren Boden von Anfang Auguſt 
bis Ende September nur 


Johaunis⸗ aoggen 


der noch nie ausgewintert iſt, 121 bis 
132 Pfd. hol ändiſch gewogen hat und 
ebenſo hohe Erträge giebt als die beſten 
anderen Roggenarten. (9733) 


Saat⸗Roggen 
franko Station Klaukendorf in 
Käufers Säcken in Waggonladungen pro 
Centner 11 Mark, in kleineren Quan⸗ 
titäten 12 Mark. 


Amerikan. Sandweizen 


gleichfalls ſeit 10 Jahren mit beſtem 
Erfolge gebaut, per Centner 13 Mk. 


100 Ctr. Kuhhen 


(in ½¼ Ctr.⸗Bunden) kauft (625) 
R. Mierau, Brauereibeſitzer 
Neuenburg Wpr. 
Suche zum 1. Ok⸗ 
. tober cr. eine kleine 
FAR 7 22 
E Wafer- Mühle 
zu übernehmen. Bin verheirathet, in 
jetziger Stellung 5% Jahre und kann 
die nöthigen Holzarbeiten ſelbſtſtändig 
ausführen. 632 
Müller Weißenberg, Mühle Alt⸗ 
Wehlau p. Sanditten. 

Eine gute Wind⸗ od. Waſſermahl⸗ 
mühle wird zu pacht. gel. (mögl. Beding.) 
Offert. erbet. bei E. Banke, Elbing. 

Meine in Putzig Weſtpr. belegene 


Strandhalle 


Bade⸗Anſtalt, 2/4 Morgen Parkanlagen, 
dieſes zuf. bin ich Willens ſofort billig 
zu verkaufen. (507) 

C. G. Neum ann, Putzig Wpr. 

Sichere Brodstelle. 

Mein ſeit 12 J. in Schueidemühl 
beſtehendes, m. gr. Erfolg betriebenes 
Herren⸗ und Knaben⸗Garderoben⸗ 
nebſt Maßzgeſchäft, verb. mit Damen⸗ 
Confekt, iſt Krankh. halb. fof. reſp. 1. 


Oktbr. d. J. zu verkaufen. A d. Karger. 


Bückereigrundſtück 


nobel, dreiſtöckig, in beſter Geſchäfts 
lage, mit feinen Läden, hat von ſogleich 
zu verkaufen. Retourmarke erbeten. 
641) Otto Franzl Culmſee. 


Einen Poñen Eichen⸗Auhah 
1,25 Mtr. lang, und (60) 
mehrere Mühlensteine 


verkauft H. Schikorowski, Marienweihg 


Hotel-Verkaul. 


In einer lebhaften Kreisſtadt y 
vorzüglicher Umgegend der Prot 
Brandenburg iſt das ſchönſte u. griß 
Hotel mit prachtvollem Concertaary 
wegen Uebernahme eines Hotels 
größerer Stadt, per ſofort an dig 
zahlungsfähigen Käufer abzutreten. 
Uebernahme genügen 30000 Mk. Nigg 
Auskunft ertheilt der Beſitzer fi 
Offerten werden brieflich mit Aufſchg 
Nr. 550 durch die Expedition des % 
ſelligen erbeten. 

Mein in der Stadt Gorgno My 
am Markt belegenes 


Hotel nchit Einfahrt 


bin ich Willens, aus freier Hand 
verkaufen. Preis 15000 Mk. — U 
zahlung 30005000 Mk. 
Käufer belieben ſich zu wenden 
Frau Brauſe in Löbau My 


Mein Reſtauran 


mit gr. Concertgarten, gr. Tanzſaal ul 
Theaterbühne u. Winterkegelbahn (ti 
zige am A u. anderen Reſtauratiog 
räumen, es iſt nur das einzige decori 
Reſtaurant hier im Orte, will ich un 
günſtigen Bedingungen mit vollfidudig 
Einrichtung verkaufen. (618 

E. Krauſe, Soldau Di. 

Es wird eine flotte 


Gaſtwirthſchaft 


mit oder ohne Land, am Liebften | 
einer größeren Stadt, ſofort zu path 
geſucht. Off. a. d. Exped. d. Belga 
Zeitung in Belgard a. Perfante e 
beten. (N 


Eine gutgehende Gaſtwirthſth 
in der Umgegend eine der beſten, rit 
herum Güter, mit maſſiven Geblul 
ift Krankheitshalber preiswerth zu m 
kaufen oder zu verpachten. H. Men 
Biſchofswerder. Briefmarke y 
Rückantwort. (48 

Eine ſehr lukrative, beſtens eingeſſh 


Deſtillation 
Liqueurfabri 


in einer größeren Provinzialſtadt, ! 
ſtände halber zu verkaufen. Zur lle 
nahme ca. 40000 Mark erfordalh 
Offerten werden brieflich mit Aufl 
Nr. 7 durch die Expedition dez W 
ſelligen erbeten. 


Mein in der Hauptftr. von Kon 
Hauptſt 620 


Weſtpr. belegenes A 
Grundſtück 


Eckhaus, maſſio gebaut, in welchen 
25 Jahren eine flotte Bäckerei u. Barbi 
Geſchäft betrieben wurde und wilt 
ſich zu jedem anderen Geſchüft einn 
bin ich Willens Umſtändehalber un 
ſehr günſtigen Bedingungen zu verkauft 

F. Arndt, Bädermeiflt. 


Ein Mühlengut 


im Schwetzer Kreiſe, 500 er 
Mahl: und Sägemühle, günſtig N 
legen, ſoll erbtheilungshalber u, au 
Bedingung. verkauft werden. + 
werden brieflich mit Auffchrift Ne 
durch die Expedition des Geſelligen 


Schönes Grunditid 


265 Morgen, iſt mit wenig Azad 
billig zu kaufen. Näheres durch (l 
Wieſe, Metdenburt 
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e Ingerichtete, felt 30 
a betriebene Y 
n e, auch für jedes andere 

ef geeignet, 45 7 40 Morgen 
derland in unmittelbarer Nähe der 
Stadt gehören, bin ich Willens, um⸗ 
and: al = yo 355 wan 
u verkaufen oder zu achten. 
‘ Elife Preuß, Marggrabowa. 


Ich beabſichtige mein ſeit 12 Jahren 
bier beſtehendes (8466) 


Holel⸗, Neſtaurations⸗ y. 
Garten⸗Ctabliſſement 


mit ſtehendem Sommertheater, Or⸗ 
heiter, Colonnaden, Kegelbahn, 
Wintergarten, großem Saal, ſechs 
Fremdenzimmern ꝛc., ſchönſtem und 
ſchattigſten Garten der Stadt, vom 
1. Januar k. Is. ab anderweitig zu ver⸗ 
pachten oder eventl. un er ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu dem 
Grundſtück gehört eine vollſtändig eins 
gerichtete und im Betriebe befindliche 
Gärtnerei, welche vom 1. Oktober d. J. 
frei wird, ſowie ein großes Stück Land, 
worauf der ſtädt. Schweinemarkt abge⸗ 
halten wird. Beides kann mit übernom⸗ 
men werden. Selbſtreflektanten wollen 
ſich wenden an die Grundſtücksbeſitzerin 
Frau Wwe. M. Werſche, 
Kulm a/ W. 


Gaſthaus. Be 
E. Gaſthaus i. d. Umgeg. v. Danzig m. 
Materialw.:Gefch., ſchön. Gart. u. Ackerl., 
nebſt 3 verm. Wohnung., d. cing. i. Dorfe, 
e. alte fich. Nahrungsſt., w. b. Ende Septbr. 
cr. weg. Uebern. ein größ Landw. verk. Pr. 
7000 Thlr. Anz. 2000 Thlr. Adr. erb. unt. 
A. Z poſtl. Danzig bis 1. Auguſt cr. od. 
gefl. Nachfrage i. d. Exp. d. Geſ. u. 5 


90. 
Erhtheilungshalber 


und Poſen. 


Ein Landwirth 


Mitte 40er Jahre, vielſeitig und gründlich 
gebildet, mit reichen Erfahrungen, ſucht 
ſelbſtſtändige dauernde Stellung als 
Oberinſpektor, Adminiſtrator oder 
Generalbevollmächtigter. Derſelbe 
iſt jeder Stellung gewachſen und ſeiner 
ſtrengen Pflichttreue und Zuverläſſigkeit 
halber würdig, worüber vorzügliche Zeug⸗ 
niſſe und mpfehlungen. wel et 
Vorſtellung kann jederzeit erfolgen. Gefl. 
Off. u. Nr. 9279 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. Anfragen und Offert. 
finden ausführliche Beantwortung. 


Ein praktiſcher Landwirth 
34 Jahre alt, militärfrei, deutſch und 
poluiſch ſprechend, im Zuckerrübenbau 
und Drillkultur erfahren, 13 Jahre beim 
Fach, meiſtens als erſter Beamter auf 
großen Rübenwirthſchaften Wpr. thätig 
geweſen, ſucht von ſogleich oder ſpäter 
als erſter oder alleiniger Beamter 
Stellung. Gefl. Offerten unter Nr. 9 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein verheir., erfahr. Landwirth, 
evang., 38 Jahre alt, kleine Familie, 20 
er beim Fach, in letzter Stellg. 81/, 

ahr, ſucht unter beſcheid. Anſpr. zum 
1. Oktober Stellung 3 
als Adminiſtrator. 
Gute Empfebl. ſtehen zur Seite. Gell. 
Off. unt. Nr. 482 d. d Exped. d. Gef, erb. 


Ein älterer erf. Landwirth 


der lange Jahre faſt nur ſelbſtſtändig 
gewirtbichaftet hat, ſucht zum 1. Oktober 
oder ſpäter bei beſcheidenen Anſprüchen 
auf ein mittleres Gut oder Vorwerk eine 
ziemlich felbfiftändige Stellung. Off. u. 
Nr. 366 an die Exp. des Geſelligen erb. 


Zum 1. Oktober ſuche ich eine Stelle 
als Sattler und Hojmaun 


auf dem Gute. Off. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 585 durch die Exp. d. Geſelligen erb. 


Ein verh. Gärtuer 
t a. Zweigen d. Gärtnerei erf., m. gut. 
Zeug., ſucht f. ſich u. einen kräft. erf. 
Burſchen von Martini cr. anderweitige 
Stellung. Näheres poſtl. H. G. Kelvin. 


Umſonſt 


Sie die Liſte der Offenen Stellen. 
General⸗Stellenanzeiger Berlin 12 
.. BEREIT SICHERER O 


Eine d. größt., leiſtungsfäh, altrerom. 
Kulmbacher Exportbrauerei, Lieferantin 
berühmt. Etabliſſem., ſucht ſofort einen 
tüchtigen, zahlungsf. Vertreter oder 
Reſtaurateur auf eigene Rechnung für 
Grandenz und Umgegend. (Helles 
und dunkles Bier, größte Haltbarkeit.) 
Gefl. Offext, unter H. 105 Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Messe, 
Bromberg, erbeten (639) 


Zur Errichtung einer Sammelmolkerei 
von circa 100 Kühen wird ein (549) 
“tte te — 
kantionsfähiger Pächter 
geſucht. Die Zahl der Kühe kann bis 
auf 200 ſteigen. Wohnung und Räume 
zur Fabrik ſind am Orte, müſſen aber 

vom Pächter gemiethet werden. 

Offerten mit Bedingungen ſind zu 
richten an Gaſtwirth H. Neumann, 
Moffin bei Buchholz Wor. 

Ein junger Mann 

tüchtiger Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächt., moſaiſcher 
Konfeſſion, findet in meinem Herren: 
Roufettions-, Schub: und Stiefel⸗Ge⸗ 
ſchäft per 15. Auguſt reſp. 1. Septemb. 
Stellung. M. Salinger, 


oll das 


Rittergut Wedelshof sx. rıatow 
3 Kilom. von Bahnhof Buchholz, 5 
Kilom. von Pr. Friedland, wo ſich 
Gymnaſium befindet, verkauft werden. 
Größe circa 1650 Morgen, davon Acker 
circa 1400 Morgen, 60 Morgen Wieſen, 
180 Morgen Wald, größtentheils ſchlag⸗ 
bar, Reſt Hofraum u. f. w. Alles in 
hoher Kultur. Lebendes Inventar: 24 
Pferde, 70 Stüc Rindvieh, 800 Schafe, 
chweine; todtes Inventar komplett. 
Gebäude faſt durchweg neu und maſſiv. 
Hypotheken nur Landſchaft. Preis 
0000 Mark, Anzahlung 75—100 000 
Mark. Näheres durch (521) 
Rechtsanwalt Furbach⸗Konitz und 
Gutsbeſitzer Nehring⸗Oſterwick 
reis Konitz. 


Ein ſehr Hortheilhaftes 


Rittergut 


n Pommern von 33000 Morg. gutem 
lckerland incl. 750 Morg. gut beſtan⸗ 
enen Wald, davon die größte Hälfte 
ſchlagbar, an zwei Chauſſcen gelegen, 
mit guten Gebäuden, Ernte und In⸗ 
ventar, vorzügliche Jagd und Fiſcherei, 
iſt wegen Altersſchwäche und langjähriger 
Krankheit des Beſitzers für 66 000 Thlr. 
mit nur 34000 Thlr. Landſchaft a 
3½ p&t. belaftet, bei 15—20000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. 
Alles Nähere durch J. R. Woydel⸗ 
Low, Danzig, Fleiſchergaſſe 10. 


Mein Grundſtück 


n Hohendorf bei Soldau, 450 Mrg. 
es Boden in befter Kultur, vollſt. 
Ernte, kompl. lebendes und todtes In⸗ 
veutar, ausgiebiger Tor'ftid) mit leichtem 
Abſatz, feſte Hypothek 29000 Mark 
{20000 ME. Landſchaft), gutes Wieſen⸗ 
verhällniß, beabſichtige ich für den Preis 
von 57 000 Mk. Umſtändehalber zu ber: 
kaufen. Anzahlung nach Uleberein kunft. 
Uebergabe kann fofort erfolgen. (9261 

Gottfried Jaeſchke, Hohendorf. 


"Eine fine Being 


in der Niederung, hart an der Cbauſſee, 
iſt Familienverhältniſſe halber mit gan: 
pe vorzüglicher Ernte fofort zu ver: 
aufen. Größe 180 Morgen beſter 
Weizenboden, 60 Morgen zwei⸗ und 
reiſchnittige Flußwieſen, 54 Morgen 
Kämpe. Grundſt.⸗Reinertrag 1078 Mk., 
feuerverſ. excl. Mobiliar 42000 Mk. 
Inv. 8 ſehr gute Pierde, 30 St. Rind: 
vieh, Ackergeräthe nach neueſter Kon⸗ 
ſtruktion vollzählig. / Meile Chauſſee 
zu einer größeren Garniſonſtadt und 
Bahnhof; befter Abſatz von Milch⸗ und 
Fettvieh. Schöner Garten, eigene Jagd 
und Fiſcherei. 
Preis 70000 Mk. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Off. nimmt die Exped. 
des Geſelligen unter Ne. 612 entgegen. 


Auf ein im Kreiſe Goldap gelegenes, 
landſchaftlich mit 191300 Mark be: 
liehenes Gut, 718,53,51 Heklar groß, 
ait eigener Meierei, wird hinter Lands 
ſchaft ein Darlehn von 


45—50 000 Mark 
zu 5% verzinslich von fofort oder 
pr Herbſt geſucht. Die landſchaftliche 

axe von 1880 ſchließt mit 290000 
Mark ab. Seit Aufnahme der Taxe 
haben fic) die Wirthſchaftsverhältniſſe 
bedeutend verbeffert, Wirthſchaftsgebäude 


erbält jeder Stellenſuchende fof.* 
gute dauernde Stelle Verlangen 


(616) 


(594) Marienburg Weſtpr. 
BHR 98 96 3 | 
Für mein Colonialwaaren⸗ 
* Geſchäft ſuche per ſofort einen $ 
28 tüchtigen Verkäufer 25 
— der mit der polniſchen Sprache — 9 
vollſtändig vertraut iſt. (621) 
% H. Weffolows ti, 
Brieſen Wpr. > 4 
90383696 96 96 3969836966 
Für mein Geſchäft ſuche ich zum 
ſofortigen Eintritt einen tüchtigen (415 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, ebenſo 
einen Lehrling 
und einen Volontair. 
Max Fiſcher, Allenſtein. 
Manufaktur⸗, Tuch⸗ und Confektions⸗ 
Geſchäft. 


Ein älterer, erfahrener 
junger Mann 
der auch im Stande, zeitweiſe ſelbſt⸗ 
ſtändig ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 
und Deſtillation zu führen, kann ſofort 
oder per 1. Oktober cr. eintreten. Adr. 
sub Nr. 784 post rest. Culm a. W 


(442) 
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— nn mann 


gut. Empf. p. fof. u. fpäter durch 
(706) 


Suche zum fofortigen Antritt einen 
älteren, erfahrenen (626) 
jungen Mann 
für ein Colonialwaaren⸗Geſchäft bis 
1. Oktober zu engagiren. 
Briefmarken verbeten. 
Otto Danielowsti, Löbau Mor. 
Zum 15. September findet ein zu⸗ 
verläffiger (518) 
junger Mann 
aus anſtändiger Familie Stellung als 
zweiter Beamter. Gehalt Mk. 210 
bei freier Station a Wäſche. Nicht: 
3 gilt als Ablehnung. 
Buchler, Dom. Schildberg 
Sp. Barkenfelde Wor. 
Einen foliden, tüchtigen, mit der 
Buchführung betrauten poln. ⸗deutſchen 
ehilfen 
mit guter Haudſchriſt ſucht für fein Ko⸗ 
lonial=, Material- u. Eiſenw.⸗Geſchäft 
Mueller, Seeburg Opr. 
Gehaltsanſprüche und Abſchrift der 
Beugn. erbeten. Vorſtellung bevorzugt. 


Commis. 

Ich ſuche per 15. Auguſt cr. für 
mein Material⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft einen tüchtigen (411 

Verkäufer. 
(Chriſt.) Polniſche Sprache erforderlich. 
M. Enoch, Narzym Oſtpr. 

Für mein Materialwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort oder 1. Auguſt cr. 
einen tüchtigen 2 (601) 
Commis 
welcher der polniſchen Sprache mächtig 


und mit der einfachen Buchführung 
vertraut iſt. 


M. v. Piechowski, Berent Wpr. 

Für ein Mühlengeſchäft wird zum 
Verwiegen > 

ein Mann 

in den mittleren Jahren geſucht. Der: 
felbe muß Elementarkenntniſſe haben, 
ſelbſt Hand anlegen und ſich im All⸗ 
gemeinen in der Wirihſchaft nützlich 
machen. Gehalt pro Monat 30 Mk. 
nebſt freier Station. Bewerbungen 
nebſt Ausweis über die frühere Thä⸗ 
tigkeit ſind an die Expedition unter 
Nr. 519 zu richten. 

Ein durchaus tüchtiger 

Uhrmachergehilfe 

mit anſtändigem Betragen, findet per 
1. Auguſt cr. dauernde und angenehme 
Stellung bei gutem Gehalt. Aber nur 
gute und ſichere Arbeiter wollen ſich 
melden bei G. Wuttig, Uhrmacher, 

(9984) Oſterode Opr 
„ Suche zum fofortigen Antritt einen 
jüngeren, tüchtigen Gärtner. 

P. Hildebrandt, Rieſen burg, 

Deutſches Haus. (520) 


4 bis 5 tüchtige (502) 


Dachdecker 


finden von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchüſtigung bei Dachdeckermeiſter 
F. Mann, Pr. Stargard. 


Ein tüchtiger Schloſſergeſelle 
findet ſogleich Beſchäftigung bei 
M. Peters. Schloſſermeiſter, 
(552) Brieſen Weſtpr. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen. 
W. D. Frank, Schmiedemeiſter 
(595) in Amt Rehden bei Rehden. 
Ein tüchtiger 
Schmiedegeſelle 
der den Hufbeſchlag gründlich verſteht, 
findet von ſofort oder ſpäter gute Stel⸗ 
lung in Annaberg bei Melno. 
Drei Schmiedegeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 


(9445 


% E. Schoenfeldt, Rehden Wor. 


Ein tüchtiger, 
Schmiedegeſelle 
findet ſoſort dauernde Stellung in 
Schloß Roggenhauſen. 
Schufflado, Schmiedemſtr. 
Ein tüchtiger Müllergefelle 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht auf 
einer Waſſermühle Stellung. 684) 
H. Schillmann, Bromberg 
Mittelſtraße 14. 


Meiereigehilfe 
anſtändiger junger Mann, der ſoeben 
ſeine Lehrzeit beendet, findet von ſofort 
in meiner Dampfmolkerei als zweiter 
Gehilfe Stellung. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. (622) 

Buchwalde bei Ofierode Oſtpr. 
Gr Klingenberg, Mildpächter, _ 


Tüchtiger Stellmacher 


(598) 


"I findet Martini gute Stellung auf dem 


find theilweife = |, Zum 1. September cr. ſuche ich Dom. Kl. Robdan dei Nikolalken 

eee Gusana von einen a 18 (645) | Weſtpreußen. (617) 
ark auf — der Viehbeſtand 7 y 

iſt bedeutend vermehrt. Nähere Aus: | für meine Material-, Colonialwaaren⸗ Gute Kopfſteinſchlüger 


nebſt Deſtillation. 


und Mehlhandlun 
tebert in Lyck Oſtpr. S 9. a I Schönlanke. 


melden bei (614) 


können fich 
* 5 Petzinna. Lock l. Obr. 


Zwei tüchtige (444) 
Stellmachergejellen 
{uct bei hohem Verdienſt und dauern: 
er Beſchäftigung ſofort R. Adam, 
3 und Wagenfabrit, Kolmar 

oſen). 
Ein verheiratheter 


Stellmacher 
findet von Martini cr. gute Stellung 
in Annaberg bei Melno. Perſönliche 
Vorſtellung. 


Ein verheirath. Stellmacher, 
Och ſeufütterer 
und Nachtwüchter 


finden bei hohem Lohn und Deputat 
zu Martini Stellung in (414 
Tittlewo bei Kl. Czuyſte. 


Stellung kann zum 11. Auguſt d. Is 
erhalten ein ‘ (615) 
Innverh, Hilfsjäger 
der feine Dienſtzeit — womöglich beim 
Jägerkorps — abſolvirt und zur Jägerei 
ausreichende Ausbildung erhalten hat; 
vor Allem zuverläſſig und umſichtig. — 
Gehalt, neben freier Station in meinem 
Haufe 150 Mk, baar und 150 Dit. 
Schußgelder ꝛc., ſow. e. Weihnachtsgeſch. 
v. Brünneck, Bellſchwitz i. Wpr. 


10 Wirthſchaftsaſſſſtenten 


bei 360 —400 Wt, können ſofort unter⸗ 
gebracht werden ohne Vorſchußzah⸗ 
lung. Zeugnißabſchriften umgehend ein⸗ 
ſenden an laudw. Zentral⸗BVerm.⸗Büreau 
von Drweski & Langner, Poſen, 
Ritterſtr. 38. Gegründet 1876. 


Für ein Brennereigut in Oſtpr. von 
6000 Morgen mit einem Vorwerk wird 
vom 1. Oktober d. Js. ein erfahrener, 
thätiger und energischer, verheiratheter 

Ober⸗JIuſpektor 

unter Leitung des Prinzipals geſucht, 
aber fähig iſt, ſelbſtſtändig zu wirth⸗ 
ſchaften. Polniſche Sprache nothwendig. 
Frau hat Beſpeiſung des Geſindes zu 
beauffichtigen. Nur einfache, anſpruchs⸗ 
loſe und beſonders vorzüglich empfohlene 
Leute werden berückſichtigt. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr 522 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein zweiter Infpeltor 
der die landwirthſchaftliche Buchführung 
und Speicherverwaltung übernimmt, 
findet ſofort Stellung. Gehalt 400 Mk. 
Dom. Gr. Nogath b. Niederzehren. 
6991990000107 47000009:0.0% 


> Bon ſogleich oder fpäter wird 3 
2 tin jüngerer 
tüchtiger Inſpektor 

mit Berechtigung zum einjähr. 
Dienſt geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einfunft. Familienanſchluß ges 
währt; perfönliche Vorſtellung er: 
wünſcht. Stellung direkt unterm 
Prinzipal. Meldungen nebſt Zeug⸗ 
nißabichriften ohne Freimarke 
@ nimmt entgegen die Expedition 
2 des Geſelligen unter Nr. 608. 
CADADAADRADA LADA AAA A 


Suche zum 1. Oktober einen er: 
fahrenen, tüchtigen 7) 
Inſpektor 
mit beſcheid. Anſprüchen. Schrift⸗ 
liche Meldungen nebſt abſchriftlichen 

Zeugniſſen erbittet 
Die Guts verwaltung Gr. Malſau 
Kr. Dirſchau. 

Ein junger, gut empfohlener Land⸗ 
wirth, der auch mit der Buchführung 
Beſcheid weiß, findet als (46 

2. Beamter 
ſofort Stellung auf der Domaine 
Unislaw (Poſtſt.), Kr. Kulm. 
8 Einen zweiten, zunverheiratheten 
jüng. Wirthſchaftsbeamten 
der der polniſchen Sprache mächtig, auf 
größeren Gütern in Stellung geweſen 
und mit Hofverwaltung vertraut, fucht 
bei 400 Mk. Gehalt nebſt freier Station 
excl. Wäſche vom 15. Auguſt Dom. 
Niederhof bei Soldau Diipr. 
Ein älterer, branhbarer 
Wirthſchafter 
findet vom 1. Auguſt cr. bei 240 Mk. 
Gehalt Stellung. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. 
Heinen p. Stuhm Wpr. 


Ein 1. Juſpektor 
zuverläſſig, erfahren, nicht unter 30 
Jahre alt, wenn möglich von gleich, 
geſucht. Abſchrift der Zeugniſſe einzu⸗ 
ſchicken. (511) 

Kiſt, Gawlowitz b. Rehden. 

Ein Stallmeiſter 
für ca. 80 Stück Kühe, welcher zwei 
Knechte halten muß, findet bei hohem 
Lohn und gutem Deputat dauernde Stel⸗ 
lung in Biſſau bei Zuckau. (629) 

R. Schellwien. 


E. 1. Schäfer m. Scharwerker 
ein Schmied m. Scharwerker 
ein Pferdeknecht mit 


Scharwerler 
werden geſucht zu Martini in Hans⸗ 
felde bei Melno. (510) 

Erſter Hausdiener 
ſogleich verlangt. (59 
Hotel Adler, Thorn. 


(557) 


9909999944 


9990909909990 


(513) 


8 


Sal's 12 i 13 4 jee G bei 
Aufſeher über 60 Lente 


ſofort Stellung. 


Ef OH —R—ĩ˙t᷑Q 
Einen Laufburſchen 

ſucht fofort (593) 
Die Exped. des Geſelligen. 


Einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, ſucht bei Zu⸗ 
ſicherung gewiſſenhafter Ausbildung 
fein Drogen⸗Geſchäft per 1. Oktober. 
(322) B. v. Wolski, Culmſee 


wei Lehrlinge 


ur Bäckerei ſucht von fofort od. fpäter 
1088860 ſuch F. Retſchun. 


Ein Lehrling 
wird ſogleich gewünſcht, der Luft hat 
das Deſtillationsgeſchäft zu erlernen. 
Krauſe, Bromberg, Wörthſtraße. 
Suche für meine Stabeiſen⸗, Eiſen⸗ 
furzwaarens, Galanterie⸗, Glas- und 
Porzellan⸗Handlung einen 5 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntulſſen. 
Carl Buchholz, Wormdftt. 
Einen Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig, ſuche file 
mein Galanterie⸗, Weißwaaren⸗„ Subs 
und Kindergarderobengeſchäft zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt. 
Hermann London, Mogilno. 


Ein Sohn anſtändiger Elıern, der 
(559) 


Luft hat, die 


Brauerei zu erlernen 
kann fich melden bet 
Six, Brauereibeſitzer, Konitz. 

2 oder 3 Lehrlinge zur Ausbildung 
als Schriftsetzer s ucht Expedition der 
Schönlanker Zeitung, Schönlanke Ostk 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft zum 15. Angufl 


refp. 1. September. 508) 
Eduard Hein Nachfl., Dirſch au. 
Einen Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, ſucht don 
fofort das Victoria⸗Hotel, Thorn. 

Für ein junges Mädchen aug 
achtbarer Familie wird in einem feinen 
Haufe, womöglich bei höheren Beamten, 
zur Stütze der Hausfrau Stellung 
gewünſcht. Familienanſchluß Bedingung. 
Offerten werden unter Nr. 395 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Eine junge Dame 


(fertige Arbeiterin für beſſeren Putz), 
wird für die Saiſon geſucht. Offerten 
poſtl. Marienwerder sub Chiffre H. 7 erb. 


Für unſer Manufaktur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuchen 


wir per 1. September oder Oktober 
eine gewandte 


Verkäuferin 


230 
Lehrli 
ehrling 
mof. Confeſſton, der polniſchen Sprache 
mächtig. Offerten erbitten 
Mannheim & Berlins ky, Obornik. 
Laden mädchen 
findet als Verkäuſerin in meiner Deſtil⸗ 
lation ſofort Stellung. Einſendung de 
Zeugniſſe eventl. perf. Vorſtell. erwünscht 
G. Bertram, Marienburg. 
Frau Rittergutsbeſ. Hilgendorff 
auf Platzig b. Prechlau Weſtpr. ſucht 
zum 1. Oktober eine 5 (448) 
Wirthin 
die perfekt kocht, backt und plättet, Feber⸗ 
vieh⸗, Schweine⸗ und Kälberzucht ver⸗ 
ſteht. Gehalt 180 Mark, freie Herreiſe. 
BSOSSSS SSC OSSOS COCO 
Cine tüchtige d 
Wirthin 
© erfahren in Kälber: und Feder⸗ 
$ viehaufzucht, fowie in der feinen 
Küche, findet von ſofort reſp. ſpäter 
Auf Gehalt nach Ueberein⸗ 
unft. 


Negenborn, Schönwäldchen 
p. Frögenau Opr. 
SSossgeeseseesee 
Für Hauswirthſchaft und Federvieh 
wird vom 1. Oktober oder früher eine 
anſtändige Wirthin 
geſucht. Sumo wo bei Naymowo Wor, 


findenzur Niederkunft 

amen unter ſtr. Discretion 
Rath u. gute Aufnahme b. 

Hebeamme Dietz, Bromberg, Poſenſtr. 15. 
Neuer Laden (7 

gute Lage, zu jedem Geſchüft ſich eignend, 
mit angrenzender Wohnung, großen 


Kellerräamen, zu vermiethen. itt⸗ 
mann, Bäckermſtr., Konitz Weſtpr. 


Bromberg. Ein Geſchäftsfeller, in 
beſter Lage, iſt ſofort zu vermiethen. 
Näh. Raternentte 2 6. Wirth. (610) 


Sehr reiche Dame (Waife), 21 Y, 
mit Kind, welches adoptirt werden muß 
al [eis acht Nit ahne fe 
n eanſprucht. Nicht anonyme 
erbeten „Redlich“ Poſt 12 Berlin. 


( 


(433) 


9090999 
— 


N 


o 


¿ ...... Dentsche Colonial-Lotterie. * * 18931 


2 Haupttreffer: 

f Mark 600 000 Wir machen hierdurch * daß wir von heute ab zum amtlichen Preiſe Beſtellungen entgegennehmen auf E 

me Seosns | Originn-Boll-Roofe . me. Por ta Se | Geldgewinne 

Mart 125000 Oxiginal⸗Looſe 1. Kl. Si ener 2 Mk., Y/, 10,50 M., ½ 4,20 M., Vio 2,10 M. 

Mark 160 000 0 5 . Erneuerung. Porto und amtliche Lifte 0,50 M. per Klaſſe. Ww im Betrage von 

Mart 75000 Autheil⸗Looſe file beide Kl. ½ 2,40 M., d½ 2 M., % 1,25 M., % 1,40 M., % 1,20 M. — 0/2 23 M., 17,19 Me, 2112 

$ giltig, % 16,50 M., % „18 Mo, % LEW. Borto und amtliche Gewinnliſte 1 M. 4 Millionen 

Nark, ct 


— Mart 50000 x. x. | Beſtellungen werden nur verüctfichtigt, wenn der 97 rc * und geſchieht die Expedition nach a te a 
Dem verehrten Publikum von RIERA RITA WHS HH Gelöſchten Kalk unter Garantie des 


Mewe und Umgegend 
eile ich ergebenſt mit, daß ich das 


Nicht⸗Nachlö 8 liefern in klei Quantitä i Bau⸗ 
Getreide⸗ und Saatene $ Ostseebad Zoppot. 2 “i rapid Bee pe ME 14, wahl ke ehr 


4 i h daß 8 der hier gebräuchlichen Kalktonnen (Heringstonnen) 1 Kubil⸗ 
Geſchäft % Saison vom 15. Juni bis 1. October. | eter Inhalt haben. (149) 


des Herrn J. Reich hierſelbſt käuflich er⸗ Reizende Lage. Milder Wellenschlag. Schattige Promenaden und 
worden habe, um daſſelbe unter der Firma = Parks am Strande. Kalte und — 22 See-, Sook, Eisen- ete. Bäder 2 Gebr. Pichert 
a und Douchen. Wasserleitung. Gasbeleuchtung. Sommer- Theater. 7 
ig Reich Nachflg. Grosser Seesteg. Dampferverbindung über See. Grosses elegantes $8 Grandenz, Thorn und Culmſee, 
ait Sum F N A Kurhaus. Electrische Beleuchtung des Kurgartens und der ee 4 B terial⸗Spezial⸗Geſchäft 
Herrn Franz Neumann für strasse. Täglich Konzerte der Kurkapelle. Réunions, Gondelfahrten ete. aumaterial⸗Spezial⸗ eſchäf 
demeinſchaftliche Rechnung weiter fort * 1890 Badefrequenz 6500 Personen. Gute und billige Fey aT ve Ree I BS Ee 
führen. Das ehrenvolle Vertrauen, Wohnungen. — Prospecte versendet und Auskunft ertheilt 


8 unferm Herrn Vorinhaber zu Theil 2 A 2 
geworden, bitten wir, auch gütigſt auf (9879) Die Bade-Direction. 


fan ite Beet sat? "| KN N , K n 8 
felben in jeder Hinſicht gerecht zu werden. > = == woes te ? 
Echte Rheinländiſche Falz⸗ 


Hochachtungsvoll 
ziegeln mit Silberglanz, abſolut unverwüſtlich und E 


eneral-Debit 
Iqeq-Te1eueyn @ 


Pferderechen 1 


mit echt amerik. Stahlzinken, 


Paul Gerlach. 


Franz Czarneeki y GasthtaMs cine jedes Dichtungsmittel auf Latten ein dichtſchließendes Dach 


au oes uns Markt 232 bildend, offeriren unter langjähriger Garantie System Tiger und Hollingsworth, 
«my fte tine remdenzimmer mit a . " * 
zen Yin unt Stanton, Gebr. Pichert, Gras⸗ und Getreide⸗-Mühmaſchinen 


& Herm. Blasendorif (859) Grandenz, Thorn und Culmſee, 
Berlin, Baumaterial⸗Spezial⸗Geſchäft. 
Oſterode Oſtpr. RE eit > 


übernimmt (9592) 


Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, (3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


Specialität: 


Erdbohrungen, Brunnenbauten plerde. R h ae ae cto Bal 
J. i. Tiefe u. Leiſtg. Lieferung u. Montirung erde-Be& chen empfie illigſt unter coulanten Bedingungen 
5. Pumpwerfenn. Waſſerletungen. mit Original - Amerik. Stahlzinken 
P AE * i * tee ER, 
3 „Tiger“, ,,Hollingsworth” u. „Heureka“ 
Prima Superphosphat. f G0. l. f) 
Bei frühzeitiger Betel: | 5 Ferner: (8105) $ 


Neu! Puck - Rechen nea: 


Patent Ventzki 5 
mit 22 Zinken Mark 58,00 — mit 24 Zinken Mark 62,00. 


A Glogowski & Sohn, Inowrazlaw 
. Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede, 
Reparatur Werkſtatt ſ. Locomobilen u. Dampfdreſchmaſchinen. 


lung liefern wir zur Herbſtſaat vor⸗ 
zügliches 18/20 % iges Fabrikat bei 
vollen Gehaltsgarantien 


unter Coventionspreis. 


Wiederverkäufern Rabatt. 


| Hodam & Ressler, 


Danzig. (6225) 


— 
I. Kl. 
/ 


Am 4 und 5. Auguſt d. Js. 
Königl. Preuss. 185. Lolter ie I. K 
Originallooſe Debolſchein an. 35, m, 24,50, W. 14, M7 


3 17 1/ 1 1 1 1 
Autheile one. 14, 7 530, 8,00, 2.2, 128, o, 
E BS” Gleiche Preiſe für alle aſſen. 
Croner & Co., ? 
u | „ Panne 
7 Staatslotterie⸗Effekten⸗Handlung. TER er 


Speeialität: 


E Getreide-Reinigungs-Maschinen 


mit oberem und unterem Schüttelwerk 
und 18 Sieben. 


Ferner ſogenannte Vetschau er 


Reinigungs⸗Maſchinen 
ſowie 
Wind⸗ oder Bodenfegen. 
Prospekte u. Preiſe gratis u. franfo. 


= = 
Dr. Spranger e Heilfalbe 
heilt gründlich veraltete Beinſchä⸗ 
den, knochenfraßartige Wunden, 
böſe Finger, erfrorene Glieder, 
Wurm zc. Zieht jedes Geſchwür ohne 
zu ſchneiden ſchmerzlos auf. Bei Huſten, 
Halsſchm., Quetſchung ſofort Lin⸗ 
derung. Näherts die Gebrauchsanw. 
Zu za in den Apotheken a Schachtel 


ELOLIR SEE: 
INOWRAZLAY 


Liſten aller 4 Kiaffen 1 Mk. 


— poe = paar > 
| | Po\son 
Menden dreads 
i Entöltes Maismehl. Zu Milchspeisen, Puddings, Fruchtspeisen, 


Sandterten etc. u. zur Verdickung v. Suppen, Saucen, Cacao 
I ste. rortrefliich, in Colon.- u. Drog.-Hälg. / u. ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pfg. 


(4498) 


50 Bia s 
Nattentod 
un u. ſicher zu vertilgen. Unſchädlich F. Eberhardt Bromberg, 8 tt nellen Da shering 


für Menſchen und Hausthiere. Zu haben Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, vers 2 
in Packeten a 50 Pf. un | eet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Biund verſende in zarter, fetter Waare 


. und a 1 Mk. in > > . . . zer } e at 7 F : 
eee Eisegiössergl, Maschinenfabrik, DamptKesSelighrik 224 128g 8 |b Shoe ok Sub aren 
kegründe 28 


zum rothen Kreuz, Getreide⸗Markt 30. bei Hamburg. (9982) franko Poſtnachnahme Mark 3,00. 


heerlen, Einrichtungen für Ziegeleien. BETRETEN ie M. Joseph, Greifswald 
Salzheringel [Et Te 


tiñe Kadel-Ocfen ag | Ziegelmaschinen, Walzwerke. Transmissionen, 

à 60 Mt. empfehlen |Elevatoren, Transportwagen. Drehscheiben. Ringofen- ES” Danffagung. Du 
Fielitz & Meckel armaturen, Aufzüge, Dampfmaschinen, Dampfkessel. R 5 Meine Frau litt feit / Jahren an 
| Für Wiederverkäufer u Confumenten | Wafferfucht. Beine und Leib waren dick 
in Bromberg. | Alles nach den neuesten Erfahrungen. — Prospekte gratis und frauko. empfehle ich, Jo ben eingetroffen; nene geſchwo len und die Kranke wurde von 
— — . »» | i6ottifdye Heringe A Tonne 20, 22, Tag zu Tag ſchwächer. Wir hatten mehrere 
D daedes 2. Loos gewinnt.... cd Mark, in hochfeiner Qualität.] Aerzte zu Mathe gezogen, und dieſe hatten 
ze en as ‘ta 7 — feier dung, 6 qa 18 pe ee Bale en abgezapft, 
. 181 , a ly aber daſſelbe kam ſtets nach kurzer Zeit 
185. Kgl. Preuss. Classen-Lotterie. — Mart und 21 Mark. Zur Probe auch | wieder und wir wandten 25 en ae 
| Saupttreffer 600000 M. 2 Vial 300000 W. 2 Mal 150000 Mi. ac. EP" = und ¼ Tonnen. (9667) letzt an den homdopathifchen Arzt 
: Ziehung I. Classe 4. und 5. August. Danzig, Fiſchmarkt 22. . Pr ont 1 tae 
Anth :1/, M.52, ½ Di. 2, ¼ M. 13, 1/86,50, */163,50, 1 52 1475, 1/64 M. I. 5 r. Kaum hatte meine Frau die übers) 
Um die Gewinnchancen zu erhöhen, empfiehlt eS ſich, mehrere — M. Ruschkewitz. ſandten Arzneien einige Tage eingenom⸗ 
Antheile zu nehmen. BB Ich empfehle daher: (631 Beſtes drei⸗ und vierdrähtiges men, als das Waſſer anfing ſich zu ver⸗ 
ss lieren. Von Tag zu Tag wurde es menta 


Ro h ate 400 a ee 150 odo Harn abate | rit ger 55 nad 1 = = 25 eur 
. n 2 ch Monaten war es völlig 

ot k ren > 00 k. 1/, M. 3,50 Ya M. 1,75, ½ M. 1.—. + ff Pir die alt ar meinen Sergi en 
} } /ı 90, Ya De. , , für vie aldalich Bur meinen herzlichſten 


zum Preiſe von 30 Pfg. pro a. Dank. A. Lankenau, Heiligenfelde. 


empfiehlt ( J 
edle Mutter 
M. Jachmann, Neuenburg. begeht ein Unrecht, wenn sie zum Waschen 


ihrer Lieblinge eine andere Seife gebraucht 


EEE ZELLE ER ET 


CCC A 
Mothlauf⸗Pulver zur ſicheren Beſeiti⸗ 
gung des Rott zufes bei Schweinen 
Kilo a 3,00, bei 2½ Kilo frauko. 
Nothlauf⸗Präſervativ in Flaſchen 
a 1,00 und 2,00 Mk. 
Antikolik⸗Tropfeu, gegen Kolik | 


Pferden, fofort wirkend, in Flaſchen 
a 1,00 und 2,00 Dit. 

Druſen⸗Pulver, feit Jahren erprobt, 
Kilo 1,20 Mk., bei 5 Kilo franko. 

Freß⸗Pulver für Pferde Kilo 1,50 Mk. 

Scillitin Latwerge zu ſicherer Ber: 
tilgung der Ratten und Mäuſe, kein 
Gift, in Büchſen a 1,00 und 2,00 
Mark, ſowie N (388) 

Friſche Meerzwiebeln Kilo 1,00 Mk. 
Poſtkolli 4,50 franto. 


Loos gewinnt, YO 


Haupttreffer 100 000 Mark. 
Frankfurter Zooſe. R. . de, 14 100,16 9.1 
lt und : Reichenſtr. 
tm C. Matthies, Altona 2. 
Pyrethrin, vorzügliches Inſektenvertil⸗ 2 ĩð⁊i OOOO OOOODOOGIOODIGOOS 00 Eine neue ſtarke en = 
ungämite, Rio 600 Dit, bei nn ———| Dre chmaſchine Seife vd. Parfümerie-Anion, 
lg Rilo franto. q 77. v. d. — s 
n Sr a qu Be, On ts | ana a oscar 
O e, ER liefern in Maſſe unfere engl. Vieſenſtoppelrüben, die brieflich mit Aufſchriſt Nr. 506 durch in Oulmsee bei H ae E 1 


%olineum, Chlorkalk ſowie 
faämmtliche Droguen empfiehlt billigſt 


Anotheke und Droguentandlung 


. Ritter, Lautenburg 


Weſtpreußen. 
u Umacbende Effektulruna! e 


"qUUTMES 8001 8 80e 


jedes 2 


euer 1} di i i 
bis Anfang Auguſt, Ausſaatquantum 300 Gr. pr. Morgen (25 Ar), Preis pr. I Das Wunderbn (6. u. 7. Buch 
½ Ko. 2 Mark. Unter den hunderten Anerkennungsſchreiben heben wir nur | | Maſis) d. i 
hervor: Herr Pfarrer Noise, Hupstedt, Prov. Sachſen, ſchreibt: „Die Rieſen⸗ [0 el TO el Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſti⸗ 
rüben, zu denen ich vor. Jahr Samen von Ihnen bezog, haben mich z * Ifchen Sariften früherer Jahrhunderte, 
in hohem Grade befriedigt. Sie haben den Winter über im Lande 1000 Bierpfropfen Mk. 1,50, 2,00 Mk., enthält auch das ſieben mal verſiegelte 
gut ausgehalten und den Milchertrag bei den Kühen beträchtlich er: 2,50, 3,00, 3,50 (Poftcollt 2500) o erirt | Buch. Zu beziehen für 5 Mark von 
höht. Culturanwelſung * wir bei. (8417) gem Nachnahme oder Vorhereinſend des R. Jacobs Buchhandlung in 
Berger asenclever, Kötzſchenbroda⸗Dresden. tages. Fritz Radtke, Elbing. | Blankenburg / Harz. [4903 
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